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Eine Aebertreibung. 


Nach den neulich mitgetheilten Beſchlüſſen, 
welche der Ausſchuß der Steuer⸗ und Wirthſchafts⸗ 
reformer, d. b. der Vorſtand einer der haupt⸗ 
I rg gerne gefaßt hat, kann 
es keinem Zweifel unterliegen, daß die bisher vor⸗ 
nehmlich von freihändleriſcher Seite angeſtrebte 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes beim Getreide⸗ 
export auch von den Agrariern angenommen, aber 
gleichzeitig zu einer den Sonderintereſſen der Groß⸗ 
grundbeſißer dienenden Maßregel umgeſtaltet und 
übertrieben werden ſoll. 

Nach dem neuen Projecte ſollen die zollfreien 
Niederlagen zu exiſtiren aufhören, während ur⸗ 
Aae fe vie vorgeſchlagene Reform gerade nur 
eine freiere Bewegung für den Handel innerhalb 
des Syſtems der zollfreien Niederlagen im Auge 
hatte; von jedem einkommenden Centner Getreide 
oll mit aller Strenge der Eingangszoll erhoben 
werden, und ebenſo für jeden ausgebenden Centner 
Getreide eine Ausfuhrvergütung in Höhe des Zoll⸗ 
betrages gezahlt werden, gleichviel, woher dieſes 
Exportgetreide ſtammt. Das Syſtem des Zoll⸗ 
nachlaſſes beruht dagegen auf dem Grundſatz, daß 
bei rg der Bbdentitt für importirtes Ge⸗ 
treide bei der Wiederausfuhr oder, bei Fortfall des 
Identitätsnachweiſes, für ein Exportquantum, das 
theilweiſe oder ganz aus inländiſchem Getreide be⸗ 
ſteht, der Eingangszoll für eine entſprechende Menge 
ausländiſchen Getreides ir den fe d. h. die ent⸗ 
ſprechende Menge zollfrei in den freien Verkehr des 
ee zugelaſſen wird. Bei dem Syſtem des 


Unachlaſſes beſteht demgemäß der engſte Zu⸗ 
ammenhang diem mport und Export; der 
erſtere regelt ſich ausſchließlich nach dem letzteren, 
und der letztere kann höchſtens auf den Umfang des 
erſteren en. Das Project der Agrarier will 
dieſen nothwendigen Zuſammenhang vollſtändig auf⸗ 
heben, es geht nicht mehr auf einen Nachlaß des 

led aus, der ja in jedem Falle erhoben werden 
oll, ſondern ſchlechthin auf die Zahlung einer Aus- 
fuhrprämie für inländiſches Getreide. 

Daß ein u Plan von jedem e 
der mit Ernſt und Einſicht die wahrlich nicht 
blühenden Reichs finanzen verwaltet, einfach zurück⸗ 
ge werden muß, bedarf keiner ausführlichen 

2 Aber auch in wirthſchaftlicher Beziehung 

rechen ſchwerſter Art 


edenken dagegen. Die 


* welche bisher an gisebt wurde, ſollte nur, 
bundene le Erſchwerung des Verkehrs wieder 


3 das Project der Agrarier will umgekehrt 
eine ſtliche Erleichterung des Verkehrs einführen. 
freien Weltverkehr vollziehen ſich Einfuhr und 
usfuhr unter dem regelnden Preisgeſetz des An⸗ 
ebots und der Nachfrage; die Dedung des 
edarfs iſt der Zweck der Handelsgeſchäfle. Wenn 
das Ausland z. B. für gewiſſe Sorten deutſchen 
Getreides eine größere Nachfrage zeigt, als das In⸗ 
land, ſo zieht es die erforderlichen Mengen durch 
das Angebot eines entſprechenden Preiſes an Ka. Wird 
dagegen die jest vorgeſchlagene Einführung einer 
Ausfuhrprämie verwirklicht, ſo wird der geſammte 
Verkehr auf eine andere Grundlage geſtellt. Kann 
alsdann für gewiſſe Getreidearten, z. B. gan ge⸗ 
ringe Weizenſorten, für welche im Auslande keine 
Nachfrage beſteht, doch in Folge des mittelſt der 
Exportprämie ermäßigten Preiſes ein Abſatz er⸗ 
zwungen werden, jo wird freilich ein Geſchäft 
möglich, aber nicht mehr ein Geſchäft zur Deckung 
des Bedarfs, ſondern ein Geſchäft zur Aus⸗ 
nutzung der Aus fuhrprämie. Die bisher mit 

Nachdrue 


2) Die goldene Juſtitia. 2 — 
Nach dem Amerikaniſchen des Henry W. Biſhop. 
(Fortſetzung.) 

In wilder Angſt irrte der Blick David Lanes 
durch die Luft; dann ſenkte er ſich wie erſtarrt zur 
Erde. eberſchauer gingen durch ſeinen Körper. 
Die goldene Juſtitia war verſchwunden. 

nblich entdeckte er fie. Der Sturm war gnädig 
mit ihr verfahren: er hatte ſie auf das Geſtrüpp 
abgebrochener Baumſtümpfe gebettet, das ſie wie 
mit Freundes armen umfangen hielt. Lächelnd, in 
majeſtätiſcher Ruhe, blickte das edel ſchöne Antlitz 
zum Himmel empor; nur der Saum ihres Gewandes 
war durch den Sturz beichädigt worden. Hier 
— natiende Lücken im Mantel ihren inneren 

au bloß. 

Mit gierigem Auge beugte David Lane ſich 
über die Geſtalt. Der Himmel war barmherzig 
geweſen; die Qual der dale Ken Nacht batte din 
verſöhnt: dort, dort war das Käftchen! Ein Griff 
der Hand und es iſt ſein. 

in ſcheuer Blick fliegt blitzſchnell in die Runde 
— gottlob, er iſt allein; ehe die Beiden, die ſich 
dort im Geſpräch nähern, ihn erreicht haben, wird 
der Schatz in ſeinem Buſen geborgen ſein. In 
zitternder Erregung greift er in das Innere der 
Statue und wird mit Entſetzen gewahr, daß der 
Kaſten zerſchmettert, daß er leer iſt. 

Die Sinne verwirrten ſich ihm; er konnte das 
Ungebeuere nicht glauben und ſuchte und ſuchte. 
Endlich trugen ihn Kine Glieder nicht mehr, und die 

ugen auf die deutlich ſichtbaren Spuren feiner 
nächtlichen Thätigkeit gerichtet, ließ er ſich nieder 
und verſuchte Ordnung in die ſchweifenden Gedanken 
u bringen. Aber er vermochte nur den einen zu 
aſſen, daß ſein Geheimniß eine Beute des Windes 
geworden und er rettungslos dem Verderben preis⸗ 
gegeben ſei. Aus welcher Richtung wird der Schlag 
auf ihn herniederfallen? 

In dumpfem Brüten ſaß er da, mechaniſch den 
Gruß erwidernd, den die beiden Herren ihm im 
Vorübergehen zuriefen. Er kannte ſie wohl: es war 
der Bildhauer Schwartzmann und der Architekt, 
der das Rathhaus erbaut hatte. Mit halbem Ohr 
lauſchte David Lane den ſachverſtändigen Be⸗ 
merkungen, die ſie mit einander austauſchten. Sie 
wunderten ſich über den verhältnißmäßig geringen 
Schaden, den der Orkan an dem großen Gebäude 


. 4. und bei allen kaiſerl. 
für die Petitzeile oder deren 
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einem ſolchen Syſtem gemachten Erfahrungen ſollten 
wahrlich von jedem weiteren Verſuch abſchrecken. 
Wenn vollends andere Länder, wie es doch beim 
Zucker und Spiritus geſchehen, das Beiſpiel Deutſch⸗ 
lands nachahmen, wenn Rußland und Amerika 
ſchließlich auch ihr Getreide mit hohen Ausfuhr⸗ 
prämien auf den Weltmarkt werfen, wohin ſoll 
denn ſchließlich eine ſolche kurzſichtige Intereſſen⸗ 
politik führen, als zu einer gegenſeitigen wirth⸗ 
schaftlichen Vernichtung? 

Die Aufhebung des Identitätsnachweiſes beim 
Getreideexport wird durch die Uebertreibung, welche 
dem Vorſchlage jetzt von Hrn. v. Mirbach und Gen. 
angebeitet werden ſoll, ſelbſt nicht berührt; die 
Erleichterung der Hemmniſſe, welche die hohen Ge⸗ 
treidezölle dem deutſchen Getreidehandel bereiten, 
bleibt eine ſowohl im Intereſſe der Landwirthſchaft 
als im Intereſſe des Handelsverkehrs wünſchens⸗ 
werthe Reform, wenn auch alle Projecte einer 
directen Ausfuhrprämie zurückzuweiſen find. 


Eine deutſche Antwort auf Leflös 
Euthüllungen. 

Die bekannten Enthüllungen des Generals 
Lefls macht jetzt auch die officiöſe „Nordd. Allg. Z. 
zum Gegenſtande einer Erörterung, in welcher noch⸗ 
mals das Thörichte des oft wiederlegten Märchens, 
als ob Deutſchland im Jahre 1875 einen Angriff 
auf Frankreich geplant hätte, nachgewieſen wird und 
Leflos Befürchtungen oder Behauptungen als gänzlich 

rundlos und aus der Luft gegriffen bezeichnet werden. 

ls Erläuterung zu den Leflo'ſchen Veröffent⸗ 

Gbripeſt ſtellt das officiöfe Organ 5 einige 
eite, 


Schriftſtücke aus jener Epoche an die welche 


erſchöpfendes Beweismaterial enthalten für die 8 


Richtigkeit deſſen, was über den Werth der „Ent⸗ 
büllungen“ geſagt iſt. Es ſind dies drei Depeſchen 
des Prinzen Reuß aus Petersburg an den Fürſten 
Bismarck aus dem Jahre 1875. 


berichtet, welche der deutſche Botſchafter General 
> Berver mit Kaiſer Alexander er Es heißt 
a * 


Was die franzöſiſchen Nüſtungen petri 1 
der Kaiſer erzählt, General Leflo habe Ihm „ehr erregt 
über die dealſchen kriegeriſchen Vorbereitungen geſprochen. 
Er habe ge mit dem Accent der Wahrheit geſagt, es 
ſchmerze ibn, zugeben zu müſſen, daß in Frankreich noch 
Alles in tieffler Zerrüttung ſich ‚befinde. Dies ein; 


eſtehen ſei für 4 808 8 Bach aber 5 kong: 
e 5 ‚mad man don ee = 
ur ul dem Papier ſtände und 
noch viel Zen valihen 5 Bere . Oi 


fation auszufütren. Dagegen wiſſe man in Gantt , 
daß in Deuiſchland mit dem größten Eifer nein 
werde; man fertige dort neue Kanonen und viel Munis 
tion an, und das müffe doch darauf hindeuten, daß man 
ſich mit feindlichen Abſichten trage. 
Der Kaiſer hat dem Botschafter hierauf geantwortet 
Er Seinerſeits könne ihm Sein Chrenwort geben, da 
die Regierung Seiner Maieftät unſeres Allergnädigſten 
Herrn durchaus friedlich gefinnt fei und keineswegs mit 
Angriffsplänen umginge. Wenn man in Preußen neue 
Munition anfertige, to käme dies daher, daß man ein 
neues Gewehr und ein neues Geſchütz eingeführt habe, 
gerade wie in Frankreich; es ſei dies daber eine gan 
natürliche Erſcheinung. — Der General Leflo hat dc 
auch durch dieſe Verſicherung bernhigt gezeigt. — Der 
General v. Werder hat bei dieſer Gelegenheit die Be⸗ 
eutung des neuen franzöſiſchen Cadregeſetzes hervor⸗ 
gehoben und die rieſenhaften Alben angegeben, welche 
ie franzöſiſche Armee auf Friedensfuß in circa zwei 
Jahren erreichen werde. 

Die zweite Depeſche vom 2. Mai 1875 berichtet 
über eine Unterredung des Prinzen Reuß mit dem 
öſterreichiſchen Botſchafter am ruſſiſchen Hofe, 
PPP STE TA coco TEE TEE 


angerichtet hatte. „Nur Ihre Juſtitia hat es ent⸗ 
gelten müſſen“, ſagte der Eine. 

„Thut nichts“, erwiderte der Andere. „Sie 
ſcheint die weite Reiſe Hur der fe ic * haben. 
Ein Wunder iſt es mir nur, daß fie nicht die Kuppel 
mit rap hat.“ 

Prüfend nahmen fie die Bildſäule von allen 
nn Augenſchein. Plötzlich rief der Architekt 

erraſcht: 

„Sehen Sie doch, Schwartzmann! Wie ſonder⸗ 
die ift eine Stelle, die ausſieht, als ob fie 

t mit einer Säge bearbeitet worden, ſei. 


bar! 


Die Stimmen verhallten nach einer Weile; 
er war wieder allein allein mit ſeiner 
Schuld, mit der Laſt auf feinem Herzen, mit dem 
Uebermaß feiner Verzweiflung. An einen Baum 
gelehnt, ſtreckte er die Arme gen Himmel, und in 
ſtöhnenden Lauten rang es ſich über feine Lippen: 

„Gott, Gott! N Du mir das gethan.“ 


n ſprachloſer Empörung hatte Paul Barcl. 
die Jaa David Lanes zu Ende geleſen. Sein 


Donnerſtag, 2 Juni. 
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und endgiltig die Spitze abge 5 
In der erſteren wird über eine Unterredung 


fit, fo hat 


ar 8 


) Montag üb. — 
Preis pro Quartal 


Beſtellungen 


zählte. Daran wird die Bemerkung geknüpft: 


d, daß d 


a 


int mir keinem Zweifel zu unterliegen. Ich 


züftet haben. 


mit Mißtrauen 
llen wollten, kein Gehör geben‘: 
Der Kaiſer nahm dieſe Auseinanderſetzun 


bedingtes Vertrauen in ihn fee.” . 
Wie geſagt, er habe Vertrauen 


= entſchieden geantwortet, Er habe gar nichts tbun 
önnen, weil Sie ebenfo friedensliebend geweſen wären, 
als 5 Are ; 

18 er letzte Paſſus iſt auch von der „N. A. Z.“ 
durch Sperrdruck hervorgehoben. Dieſe Beweisſtuͤcke 
find allerdings fo ſchlagend, daß den franzöſiſchen 
„Befürchtungen“ und Inſinuationen bezüglich der 
Abſichten Deutſchlands im Jahre 1875 gründlich 
en iſt, wenn eine 
ſolche überhaupt vorhanden geweſen wäre. 


Dentſchlaud. 
Landesverrath in Straßburg. 

N Durch die Blätter iſt kürzlich die Nachricht ges 
gangen, daß gegen zwei bei dem Bezirkspräſidium 
n ate angeſtellte Beamte, den Kanzlei⸗ 

nten Cabannes und den Botenmeiſter Brückner, 
i AUnterſuchung wegen Landesverraths eingeleitet 
erden iſt. Es verlautet, wie die „Nordd. Allg. 3.“ 
s mittheilt, daß der Beſchuldigte Cab annes ins 
gen neue Geſtändniſſe gemacht und insbeſondere 
räumt hat, zu dem bekannten Oberſt Vincent, 
Im vormaligen Chef des franzöſtſchen Na 


1 
1 


unter der Adreſſe „Mr. Muller⸗Paris, Nue de 
Varenne Nr. 26“ Berichte überſandt zu baben. In 
derſelben Unterſuchungsſache iſt noch ein dritter 
Beamter des Bezirkspräſidiums zu Straßburg, der 
Steindrucker Auguſt Glauſinger, nach einem fehl⸗ 
lagen n verhaftet worden. 
auſinger hat fich ſelbſt bezichtigt, von Cabannes 
en ne ſecreter Druckſachen verleitet worden 
ein. 


Berlin, 1. Juni. Der Kronprinz, der vorgeſtern 
dem Stiftungsfeſt des Lehrbataillons beiwohnte, 
hatte dabei mehrfach Gelegenheit, ſich in befrie⸗ 
digender Weiſe über ſein Befinden zu äußern. Ueber 
die Reiſe des . behufs Theilnahme an 
dem Jubiläum der Königin Victoria ſind die letzten 
Dispoſitionen noch nicht getroffen. Dr. Mackenzie, 
der das volle Vertrauen des Kronprinzen genießt, 
wird, der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge, Mittwoch kommender 
r y bb 


Auge flammte unter den düſter eee d ler 
Brauen; alle ſanfteren Gefühle ſchwiegen in ihm. 
Nur das eine beſeelte ihn, das gebieteriſch Nache 
heiſchte für den gemordeten Vater, Nache für das 
zerſtörte n ſeiner Mutter, für die eigene, 
des Führers beraubte Jugend. Rache? Nein, nichts 
als gerechte Vergeltung. Dem Mörder ſollte die Larve 
des unbeſcholtenen Ehrenmannes vom Geſicht geriſſen 
werden; er ſollte der Strafe nicht entgehen und die 
Welt erfahren, daß ſie unerhört von dieſem Manne 
betrogen worden ſei! Die Gerechtigkeit ſelbſt wollte 
es jo; fie, deren Abbild jahrelang das Geheimniß 
des Schuldbeladenen gehütet hatte, um es endlich 
den Winden preiszugeben. 

Aber ſtärker als die Gerechtigkeit iſt die Liebe. 
Sie erträgt alles, ſie duldet alles; ſie macht das 
Unmögliche möglich. Sie iſt aus Gott geboren und 
en Menſchen göttlicher, denn ſie lehrt ihn 

erzeihen. l 

Mitten in dem Sturm, der des jungen Mannes 
Bruſt bewegte, in ſeinem Schmerz um den in der 
Blüthe der Jahre hingeopferten Vater kam die Er⸗ 
innerung an jene Augenblicke über ihn, in denen 
Flora Lane an feinem Herzen geruht hatte: Todes · 
3 um ſie; unerſchütterliche Zuverſicht der Liebe 
n ihnen. Er ſah den ernſten Blick ihrer ſchönen 
Augen auf ſich gerichtet, er hörte ihre holden Lippen 
ſprechen: „Mich willſt Du kränken? mich könnteſt 
Du verlaſſen? Sieh', der Mörder iſt mein Vater. 
Um meinetwillen: vergieb!“ 

Er wurde ruhiger. Noch einmal nahm er das 
Document ur Hand und las Zeile um Zeile mit 
langſamer Bedächtigkeit. Wie anders wirkte jetzt 
der Inbalt auf ihn ein: Vor dem erſchütternden 
Bild eines ſchuldbelaſteten alba das ſich ihm 
hier in gedrängten Zügen offenbarte, trat das ihm 
angethane Leid in den Hintergrund zurück. 

Als er geendet hatte, athmete er ſchwer auf. 
„Dieſer Mann hat gebüßt“, ſagte er ſich. „Welche 
Strafe der irdiſchen Gerechtigkeit könnte den Qualen 
des nimmer raſtenden Gewiſſens gleichkommen?“ 
Das Räthſel, das für ihn in David Lanes Hand⸗ 
lungsweiſe gegen ſeine Tochter, in ſeinem hart⸗ 
näckigen Widerſtande gegen ihre zweite Heirath 


baron Langenau, welcher über eine Audienz beim 
er Alexander dem deutſchen Diplomaten er⸗ 


Diele Aeußerungen ſcheinen mir ein neuer Beweis zu 
daß der Kaiſer künſtlich in dem Glauben erhalten 
ie Unruhe. die zuweilen in die Gemüther 

mt, von Berlin ausgehe. Daß dieſe Anſicht hier im 

wärtigen Miniſterium beſteht, vom Fürſten Gort⸗ 
ſchakoff nicht bekämpft und von außen ber genährt wi, 
uche, 
wo mir dies nur irgend möglich iſt, ſolchen Ideen ent⸗ 

enzutreten, und bediene michldabei aller der kräftigen 
1 9 5 mit welchen mich Ew. Durchlaucht ausge⸗ 


In dem dritten Actenſtück endlich, das vom 
22. Januar 1876 datirt, berichtet Prinz Reuß über 
eine Abſchiedsaudienz beim Zaren, bei welcher die 
fraglichen Vorgänge vom Sommer vorher zur 
Sprache kamen. Reuß ſprach dabei die Bitte aus, 
er Zar möge in Zukunft ſolchen Intriguen, die 
egen den Fürſten Bismarck 


gut auf 
erwiderte: „Sagen Sie dem Fürſten, daß auch ich 


g in Euere Durch⸗ 
ucht, Er ſei im vorigen Jahre ſehr iſolirt mit der 
Anſicht dageſtanden, daß Sie gar nicht daran gedacht 
ie, den Krieg mit Frankreich zu wollen, und allen 
Denen, die ihm nachträglich für das gedankt hätten, was 
Er für die Erhaltung des Friedens gethan, habe Er 


Bureaus, in a geſtanden und demfelben 
E 
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Norgen⸗Ausgabe. 


Woche nach Berlin zurückkommen, und dann erſt 
dürfte die Entſcheidung fallen. Als nicht ausge⸗ 
ſchloſſen gilt es, daß im Falle der Reiſe der Auf⸗ 
enthalt des Kronprinzen in England ſich etwas 
länger ausdehnt. 

Berlin, 31. Mai. Die „Kreuz.“ urtheilt, daß 
die Branntweinftenervorlage, ſelbſt wenn fie, was 
kaum wahrſcheinlich ſei, in der Faſſung Geſetz 
werden ſollte, wie ſie von der Commiſſion in der 
erſten Leſung beſchloſſen worden war, der L 
wirthſchaft nur einen äußerſt mäßigen Erſatz für 
die Laſten bietet, die fie ihr andererſeits auferl 
(d. h. für die höhere Beſteuerung des Branntweins !). 
Das Geſetz nach den Commiſſionsbeſchlüſſen zweiter 
Leſung müſſe vom landwirthſchaftlichen Standpunkte 
aus „die ſchwerſten Bedenken“ erwecken. Die Tactik 
der Kartoffelſpiritusbrenner, die Commiſſionsbeſchlüſſe 
als unannehmbar hinzuſtellen, um einer „Ver⸗ 
ſchlimmerung“ der Vorlage in ihrem Sinne im 
Plenum vorzubeugen, iſt ng durchſichtig. Uebrigens 
haben die —— v. Mirbach u. Gen. ja noch Be⸗ 
. In der Commiſſion wird die entſcheidende 
Abſt nun, über das u der Beſchlüſſe erſt 
am 7. Juni, nach erfolgter Beſchlußfaſſung über 
die Nachſteuer, ſtattfinden. 

Die „Nordd. Allg. Z.“ hat ſich, wie es ſcheint, 
ein kleines Vergehen zu Gunſten der Agrarier zu 
Schulden kommen laſſen. In ihrer untags⸗ 
Ausgabe druckt ſie an der Spitze des Abſchnitts: 
„Parteibewegung“ den Beſchluß der Steuer⸗ und 
Wirthſchaftsreformer betreffend die Rückvergütung 
des Getreidezells für alles zur Ausfuhr kommende 
inländiſche Getreide nebſt der Motivirung des 
Frhrn. v. Mirbach ohne jeden Vorbehalt ab. Heute 
citirt fie das völlig ſachgemäße Urtheil der „Frankf. 
Ztg.“ über dieſes ungeheuerliche Broject der Agrarier 
und bemerkt dazu: „Ohne Zweifel liegt hier ein 
Mißverſtehen vor, das aber durch die Faſſung der 
mit 5 Beſchlüſſe nicht ausgeſchloſſen fit, 
weshalb es wohl wünſchenswerth wäre, daß eine 
competente Erklärung derſelben nicht zu lange 
auf ſich warten ließe.“ Ein Mißverſtändniß des 
Beſchluſſes der Steuer⸗ und Ar 1 de 
ii zn ausgeſchloſſen. Nr. 1 der Beſchlüſſe 
autet: 

r alles ausgeführte Getreide wird ohne 2 
auf — Urſprung deſſelben der für die betreffende Ge⸗ 
treideart geſetzlich fixirte Eingangszoll vergütet. 

In der Mirbach'ſchen Motivirung des Antrags 
Graf Stolberg heißt es überdies: . 

Erhielte der Exporteur den Zoll für inländiſchen 
Weizen vergütet, jo würde er ihn mit etwa 180 & ver⸗ 


wertben können und könnte den Producenteu nabezu je 


da er beim Export ohne weiteres 30 M 

Und weiterhin wird aus 0 
der Vergütung des Zolls bei der Ausfuhr eine 
Grportprämie liegt. Die „Nordd. Allg. 8.“ wird 
demnach auf die gewünſchte „Erläuterung“ des 
Beſchluſſes lange warten können. 

F. Berlin, 1. Juni. Nach der jetzt vorliegenden 
Ueberſicht über die Waaren Einfuhr in Hamburg 
i. J. 1886 betrug die geſammte Waaren „Einfuhr 
dem Wertbe nach in 1886 2 080 316 000 Mk. gegen 
2045 907 000 ME, in 1885 und 2 229 967 000 Mk. 
in 1884, Aus einer Vergleichung der Gewichts⸗ 
mengen für dieſe drei Jahre geht der große Preis⸗ 
rückgang auf dem Weltmarkte deutlich hervor, denn 
man darf annehmen, daß im Großen und Ganzen 
die Quantitäten der einzelnen zur Einfuhr gelangten 
Artikel ſich innerhalb der Geſammt⸗ Einfuhr 
ihrem auch wen Verhältniſſe in dieſem Zeit⸗ 
raume nicht weſentlich verſchoben haben. Es 
wurden in Hamburg eingeführt im Ganzen 1886 
EPP ðV.. r TURN RELNOE TE 
Es litt ihn nicht länger in ſeinem Zimmer; die 
Wände ſchienen ihn zu erdrücken. Er nahm ſeinen 
ut, ſteckte das Document zu ſich und eilte ins 
reie. Unwillkürlich lenkte er ſeine Schritte dem 
athhaus zu, um der niedergeworfenen Juſtitia 
ins Antlitz zu ſehen. Noch halte er fie nicht ers 
reicht, als er die gebückte Geſtalt eines Mannes 
gewahrte, der mit zu Boden gerichtetem Blick die 
Bildſäule umkreiſte. Er erkannte David Lane, und 
das haſtige Pochen ſeines Herzens, das zum Zer⸗ 
pringen gegen das verhängnißvolle Papier ſchlug, 
ſagte ihm, was es ſei, daß jener ſuche. Schnelleren 
Schrittes näherte er ſich ihm und ſagte gedämpften 
Tones, auf die goldene Statue deutend: 

„Das Wort meines alten Propheten hat ſich 
9 die Gerechtigkeit iſt zur Erde hernieder⸗ 
geſtiegen.“ 

David Lane hob das gebeugte Haupt und Tab 
den Fragenden mit A ne lid an. Das 
Grauen der verflofjenen Stunde hatte ihn um Jahre 
8 Nicht lange batte er ſich thatenloſem 
Jammer hingegeben; der Gedanke, daß jeder Augen⸗ 
blick koſtbar für ihn ſei, daß vielleicht in ſeiner 
nächſten Nähe das Document des Finders harre, 
hatte ihn emporgejagt. Von neuem hatte er die 
nutzloſe Suche begonnen: auf Händen und Füßen 
war er durch das Geſtrüpp gekrochen, ſobald er 
etwas Weißes am Boden liegen ſah; ſeine Finger 
bluteten, feine Kleider waren zerriſſen. Aber die 


Furcht ließ ihn nicht ruhen; ob ſich auch die immer 


gelegen hatte, war gelölt, und ſtatt aller feindſeligen 


zmpfindungen zog tiefes Erbarmen in Paul Barclay 

ein. Noch ſah er ſeinen Weg nicht klar vor ſich 

liegen, aber er hatte das Vertrauen zu ſich, daß er 

m na Augenblick das richtige Wort finden 
rde. 


von neuem enttäuſchte Hoffnung wie ein Bleigewicht 
an ſeine Seele hängte, er mußte weiter. Und während 
er ſo, abgebrochene Worte murmelnd, raſtlos umher⸗ 
irrte, zogen Bilder einer Zukunft an ihm vorüber, 
gegen die ihm die Schrecken der Vergangenheit ge⸗ 
ring dünkten. Er durchlebte im Vorgefühl die 
ſchlummerloſen Nächte, die Tage der Angſt, in denen 
jeder nahende Schritt ihn erbeben machen und er 
in jedem zufällig auf ihn gerichteten Blick ein 
drohendes: Ich weiß! leſen würde. Wohin ſollte 
er fliehen, um der Gefahr der Entdeckung und der 
Schande in ihrem Geleite zu entgehen? In weite 
ferne Länder eines fremden Erdtheils oder in jenes 
Land, aus deſſen e es keine Wiederkehr giebt? 
Ein Schauer überrieſelte ihn. Ja! dieſe letzte Zus 
flucht der Hoffnungsloſen: ein freiwilliger Tod, ſie 
ſtand ihm offen! (Schluß folgt.) 


—— 


Dame 
2 ae SR f 
Dont Dr. Pechuel⸗Loſche zur Unterſuchung der Verhält⸗ 


ö 
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I 


71147 000 Doppel⸗Centner netto, 1885 67 813 000, 
1884 68 017 000: einer ſehr bedeutenden Steigerung 


des Gewichts ſteht alſo ein Rückgang des Werthes 
Innerhalb der Geſammteinfuhr iſt der 


gegenüber. 
Import zur See von 991,5 Mill. Mk. in 1885 auf 
989,9 in 1886 herabgegangen, und die Erhöhung 
des Geſammtwerthes der Einfubr um etwa 34,4 
Millionen Mark iſt nur durch die Vermehrung des 
Werthes der Einſahr land- und fluß wärts von 
1054,3 Millionen auf 1090,3 Millionen erfolgt, d. h. 
durch die deutſche Ausfuhr über Hamburg, welche 
fich um den Betrag von 36 Mill. Mark erhöht bat. 
Von der Einfuhr ſeewärts zeigt die außereuropüiſche 
einen Rückgang um 116 Mill. Mark (344 8 in 
1886 gegen 356,4 in 1885), dagegen die directe 
europäiſche eine Werthſteigerung um 15,4 Mill. 
(592 91 en 576,6 Mill. Mark in 1885) und die 
über Altona einen Abfall um etwa 5,4 Mill. Mark 
(53,1 gegen 585 Mill. Mk. in 1885). In der 
europäiſchen Einfuhr iſt die von England in den 
beiden letzten Jahren ſtabil geblieben, dagegen 
egen 1884 und 1883 weſentlich zurückgeblieben 
1884 441,1, 1883 454 Mill. ME), was wohl als 
eine Folge der Schutzzölle zu betrachten iſt. Inner⸗ 
halb der Einfuhr von außereurepäiſchen Plätzen hat 
ſich nur der Import von den Vereinigten Staaten 
weſentlich verändert, indem derſelbe von 180,5 Mill. 
Mark in 1885 auf 119,1 in 1886 gefallen iſt. 

n Summa: auantitatio hat ſich die Einfuhr 
je e im Werlhe verhältnißmäßig wenig 
erhöht. 

* [Die dentſche Landliga], die in den letzten 
Monaten nur ſpärliche Lebenszeichen von ſich ge⸗ 
geben hatte, tritt heute wieder einmal in die Deftent: 
lichkeit. Sie feierte am 30. Mai in Berlin das erſte 
ze ihres Beſtehens durch eine öffentliche 

erſammlung. Die ganze Bewegung hat ſich von 
vornherein nur eines mäßigen Beifalls zu erfreuen 
gehabt. Es iſt auch nicht anzunehmen, daß die 
Schaar der Anhänger des Projects einer Verſtaat⸗ 
lichung von Grund und Boden in der Zwiſchenzeit 
ſich erheblich vermehrt hälte. 

* [Der ößerreichiſche Borfehafter] Graf Szechenyi 
hat ſich am Sonntag für einige Tage nach Wien 
begeben. Das Gerücht, daß Graf Szechenyi dem: 
nächſt hier durch eine andere (czechiſche) Perſönlich⸗ 
keit erſetzt werden ſoll, erweiſt ſich als eben ſo 
falſch, wie jene andere Meldung, die von Ver⸗ 
Anderungen bezüglich der Vertretungen Oeſterreich⸗ 
Ungarns in London und Petersburg wiſſen wollte. 

„ [Prinz Heinrich] weilt ſeit Sonnabend be⸗ 
ſeiner Braut in Darmſtadt. 

„[Das nene ſehr berbefierte Infanteriefahrzeug ⸗ 
Material], welches vor einigen Tagen dem Kaiſer vor⸗ 
geſtellt worden iſt, unterſcheidet ſich, dem „D. T.“ zus 
folge, von dem alten Material im weſeutlichen durch 
ſeine größere Leichtigkeit und Lenkbarkeit. Der 
Bataillons⸗Patronen⸗Wagen iſt ganz fortgefallen, und 
die Munition wird auf den vier Compagnickarren fort⸗ 
geſchafft. Weſentlich iſt, daß ſtatt der früheren Räder 
verſchiedener Größe ein Einheitsrad und zwar in der 
Hauptſache entſprechend dem Artillerie⸗Rade des jetzigen 
Feldartillerie⸗Materials, Conſtruction 73, eingeführt 
worden iſt, fo daß der Erſatz eines etwa defect ge: 
wordenen Rades gegebenen Falls auch aus dem Rad⸗ 
reſervebeſtande der Artillerie erfolgen kann. Die Räder 
haben ferner mit der Artillerie gleiche Spurweite. 
Der geſchloſſene Bataillons⸗Packwagen mit begrenztem 
Packraum iſt aufgegeben und an feine Stelle ein Leiter⸗ 
wagen getreten, der die Mitführung der Packetgegen⸗ 
flände nach Bedarf dis zu einer gewiſſen Grenze 
geſtaitet. 

* l[Conceſſionsregelung in Deutſch. Südweſt⸗ 
afrika.] Noch ehe die deutſche Colonſal⸗Geſellſchaft 


rieſle von f 
Expedition unter Führung von 


Großi 

eine 
niſſe dahin geſandt; er ließ dann noch eine zweite 
und dritte Expedition folgen und erwarb die meiſten 
e im Lande der Herero, ſowohl in Be⸗ 
zug auf Minen als auf Eiſenbahnen, Wege und 
andere Unternehmungen. Als er Schritte zur Aus⸗ 
beutung dieſer Conceſſionen unternehmen wollte, 
kam es zum Streit mil der Colonial ⸗Geſellſchaft, 
welcher abermals auf Vermittelung des Reichskanzlers 
beigelegt wurde, und zwar dahin, daß die Geſell⸗ 
ſchaft Hrn. v. Lilienthal ſeine Gerechtſame abkaufte, 
der letztere aber mit der empfangenen Summe in die 
Geſellſchaft (September 1886) eintrat. Doch konnte 
ſich auch dann die Geſellſchaft noch nicht zu irgend 
einer Thätigkeit aufraffen; ſie konnte damals den 
Grund angeben, daß noch über einige wichtige 
Conceſſionen und deren Beſitz völlig klares Beſitz⸗ 
recht nicht vorhanden ſei. Vor wenigen Tagen nun 
if, wie der „Boll. Ztg.“ mitgetheilt wird, vom 
kaiſerlichen Commiſſar Dr. Göring beglaubigt, die 
Conceſſion Schmerenbeck in die Hände der Be⸗ 
theiligten gelangt und damit das weſentlichſte 
Hinderniß für ein Vorgehen dort beſeitigt. Doch 
baben auch noch einige Engländer Minenconceffionen 
in Händen, wenn dieſelben im Vergleiche mit dem 
Erworbenen auch nur von geringerer Bedeutung 
find. Es wird ſich jetzt zeigen müſſen, ob die 
deutſche Colonialgeſellſchaft für Südweſt⸗Afrika 
endlich im Stande ſein wird, ihr großes Gebiet zu 
der nothwendigen Entwickelung zu bringen, auf 
deſſen gewaltigen Länderſtrecken zur Zeit nicht mehr 
als 120 000 Menſchen wohnen. 


„Nachrichten von der Etanlegexpedition.) Vom 
Congo ſind jetzt noch weitere Nachrichten über die 
Stanleyexpedition eingegangen. Auf dem Wege nach 
Leopoldspille, woſeldſt Stanley am 20. April anlangte, 
ſtanden ihm die größten Hinderniſſe auf der Strecke 
zwiſchen Banza⸗Manteka und Lonkoungon entgegen. 
Denn er mußte ſich unterwegs die für ſeine Karawanen 
nöthigen Lebensmittel zu verſchaffen ſuchen, da er die 
von ihm mitgeführten Vorräthe für den Marſch von 
den Stanleytällen nach Wadelai aufbewabren wollte. 
Dieſe Verproviantirung wurde aber Stanley ſeitens der 
Eingeborenen ſehr ſchwer gemacht. Die das Land durch⸗ 
ziehenden Landſtreicher griffen häufig die Expedition an, 
deren Mitglieder ſich feft zuſammenhalten mußten. So war 
es der Expedition unmöglich, mehr als drei Meilen 
läglich auf dieſer Strecke zurückzulegen. Jedoch war der 
Geſundbeitszuſtand trotz aller dieſer Strapazen ein fo 
ausgezeichneter. daß man nur zwei Leute am Stanley: 
pool zurückzulaſſen brauchte. Die Zeit vom 20. bis zum 
29. April verwandte Stanley dazu, die Beladung der 
Schiffe, auszuführen und die Schiffe ſelbſt — den 
„Peace“ und „Henry Read“ don der Livingſtone⸗ 
Expedition, den der Geſellſchaft Sanford gehörigen 
Dampfer, wie den Staatsdampfer „Stanlev“ bereit zu 
ſtellen. Drei eiſerne Böte wurden außerdem noch be⸗ 
laden. Um nun den genügenden Vorrath an Kohlen 
für die Dampfer in den Congoſtationen zu finden, 
ſchickte man zunächſt eine Vorhut nach der Station 
Bolobo, welche am Südufer des Congo im Norden 
feines . mit dem Kaſſein gelegen iſt. 
Ju derſelben Art und Weiſe wird man nach den 
übrigen Stationen allmählich, je nachdem die Exvedition 
vorſchreitet, Weiſungen zur Sicherung des nothwend igen 
Kohlenbedarfs ſchicken. Bei der Einſchiffung und Ver⸗ 
packung leiſteten Stanley die belgischen Offiziere und 
die Bargala⸗Soldaten viele Dienſte Als dieſer Bericht 
von dem Stanleypool nach Banana abging, war die 
Flotte bereits don Kimpolo, dem nördlichſten Endpunkte 
des Stanleppool, vorübergefahren; jetzt muß fie bereits 
das Bangalagebiet durchlaufen haben und dem Zu⸗ 
ſammenfluſſe des Arummit und Congo ſich nähern. 
Doch wird die Expedition immerhin 30— 40 Tage 
brauchen, um die Stanlepfälle zu erreichen, da die 
Schiffe außerordentlich ſchwer belaſtet ſind. 


ür Südweſt⸗Afrika entſtand, hatte 57 anderen 


die „Hamb. Nachr.“ einen längeren Bericht er⸗ 
halten, der, im übrigen wenig neues bietend, 
= ze der ärztlichen Meinungen wie folgt bar: 
geſtell!: 

Bekannt ift, daß der Krorprinz feit dem Januar an 
ſtarker Heiſerkeit leidet und daß auch die Kur in Ems 
dieſelbe nicht zu heben vermochte. Nach ſeiner Rückkehr 
von Ems wurden hervorragende ſachverſtändige Aerzte, 
unter anderen die Geheimen Räthe Gerhardt und 
Bergmann zu Ratbe gezogen, welche auf dem einen 
Stimmbande eine geringe linienförmige Wucherung ent⸗ 
deckten, die als die Urſache der Heiſerkeit erkannt wurde. 
Der eine Er glaubte der Wucherung einen bösartigen 
Charakter zuſchreiben zu ſollen und war von der Noths 
wendiakeit eines operativen Eingriffs überzeugt. Bei 
der immerhin großen Gefährlichkeit einer derartigen 
Operation wurden weitere Unterſuchungen über die Nafur 
der Wucherung als rathſam erachtet und deshalb der 
engliſche Specialarzt Mackenzie telegraphiſch nach Berlin 
berufen. Derſelbe erklärte die Wucherung ſchon am 
Dienſtag, den 17. Mai, für nicht bösartig und löſte ein 
gan kleines Stück derſelben — kaum fo groß wie ein 
Stecknadelknoyf — ab, um ſie zur weiteren Unterſuchung 
Herrn Profeſſor Virchow zu geben. Mackenzie war mit 
den chirurgiſchen Inftrumenten, die er bier vorfand und 
die er auch gehrauchte, unzufrieden und ließ ſich tele⸗ 
grappiſch ſeine Inſtrumente, die viel feiner waren, nach 
Berlin kommen und ließ auch nach ſeinen Angaben hier 
ein Inſtrument neu anfertigen Inzwiſchen wurde von 
Virchow conftatirt, daß das don ihm unterfuchte 
Stück keinerlei bösartige Symptome erkennen laſſe. 
Am Sennabend, den 21. Mai, wurde abermals 
mit den inzw ſchen eingetroffenen Inſtrumenten don 
Mackenzie der Verſuch gemacht, noch ein anderes 
Stückchen des Auswachſeg loszuföſen; indeß blieb dieſer 
Verſuch, der mit den deuſſchen Inſtrumenten geglückt 
war, diesmal erfolglos. Von weiteren ſehr beſchwer⸗ 
lichen Unterſuchungen wurde Abftand genommen, und guf 
Grund der bisberigen Ergebniſſe wurde der Anſicht 
Mackenzie's beigepflichtet, daß die Wucherung keinen 
bösartigen Charakter trage und ein operativer Eingriff 
nicht geboten ſei. Auch Bergmann unterwarf ſich der 
Autorität des engliſchen Specialiſten, forderte aber, daß 
von Zeit zu Zeit von neuem unterſucht würde, ob die 
Diagnoſe Mackenzie s begründet ſei oder nicht. Man 

offt — wenn ſich die Richtigkeit derſelben beftätigen 
ſollte — durch Beizungen des Uebels Herr werden zu 
können. Mackenzie, der inzwiſchen nach Fondon gereiſt 
iſt, wird bei den ferner beabſichtigten Unterfuchungen 
wieder perſönlich thätig und zugegen fein. i 

Das Befinden des Kronprinzen an ſich ift ein 
durchaus normales. ihm macht nur das Sprechen, 
namentlich das längere Sprechen eine gewiſſe Be⸗ 
ſchwerde. Zu wünſchen iſt nur, daß der engliſche Arzt 
mit ſeiner Meinung Recht behält und daß es den lokalen 
Beizungen gelingt, nicht nur dem weiteren Fortſchreiten 

er Wucherung vorzubeugen, ſondern auch den, wie ge⸗ 
lagt, ſehr kleinen und geringen Auswuchs allmäblich zu 
e eitigen. Sollte indeß auch der kleine Auswuchs in 
einem gegenwärtigen Umfange beſtehen bleiben, ohne 
weiter um ſich zu greifen, fo würde das keinerlei Vers 
anlaſſung zu einer Operation geben können Das Uebel 
einer dauernden Heiſerkeit würde ein verſchwindend 
geringes fein gegen die Ungewißheit des Aus ganges 
einer Operation. Die große Unruhe, welche ſich bes 
greiflicher Weile der Umgebung des Kronprinzen ans 
fänglich bemächtigt hatte, iſt jetzt einer gewiſſen ruhigen 
Zuverſicht gewichen, daß das Leiden alsbald gehoben 


ſein wird. 
Deſterreich⸗Hugars. ! 
Wien, 31. Mai. Der dentſche Schulverein Kielt 
hier geſtern ſeine Hauptverſammlung ab, welche 
vrogrammmäßig verlief. Derſelben wobnten 1524 
Delegirte in Vertretung von 90 000 Mitgliedern 


* Ueber das Befinden des Kronprinzen] haben 


Schulvereins Stabsarzt 
Groß (Baden) und Dr. Hermann (Dresden). 


Baiern iſt Abends n ichen zurückgeier 
nachdem derſelbe im Laufe des Tages dem 

und den Mitgliedern des kaiſerlichen Hauſes 
ſchiebsbeſuche gemacht hatte. Ein officieller Abſchied 
fand auf den Wunſch des Prinzregenten auf dem 
Babnhofe nicht ſtatt, nur die bairiſche Geſandtſchaft 


war erſchienen. 
Wrankreich. 

Paris, 31. Mai. Boulanger übergab geſtern 
feinem Nachfolger das Kriegsminiſtertum, empfing 
heute Vormittag die Directoren deſſelben und ver⸗ 
ließ darauf Paris. a 

* [Mcber „Bonlanger in Rußland“] ſchreibt die 
„Autorité“: „Herr Boulanger hat es ſo eilig, ſich in 


ſich ohne Verzug dahin zu verfügen, auch wenn er 
nicht zum Botſchafter ernannt würde. Zu dieſem 
Zwecke ſammelt er ſchon Empfehlungsſchreiben in 
der ruſſiſchen Colonie, um ſich einen anſtändigen 
Einzug auf die Bühne zu ſichern.“ Es läßt ſich 
denken, daß die Triumphe, die Juliette Adam, 
Saint⸗Saens und andere Pariſer Tagesgrößen in 
der Petersburger Geſellſchaft gefeiert haben, gerade 
den General Boulanger verlocken müſſen. „Es 
fragt ſich nur“, meint die „Autorits“, „ob das 
künftige Miniſterium, der n im be⸗ 
ſonderen, es gut heißt, daß General Boulanger 
nach Rußland geht, um ſeinem Ehrgeiz Genüge zu 
thun und gegen das allgemeine Intereſſe die Rolle 
des Kriegsminiſters und Botſchafters in partibus zu 


ſpielen.“ g 
Afghaniſtan. 

* [Ein „Sieg“ des Emirs.] In Bombay 
find am 30. v. Mis. Nachrichten aus afghaniſcher 
Quelle angelangt, denen zufolge die Truppen des 
Emirs von Afghaniſtan am 20. d. Mts. die auf⸗ 
ſtändiſchen Ghilzais bei Ghuzai beſiegt haben. 
Die Verluſte ſollen beiderſeits erheblich geweſen 
ſein und mehrere Stämme ſich dem Emir unter⸗ 
worfen haben. Ob es ſich hier nur um einen Fall 
des wechſelnden Kriegsglücks handelt oder ob der 
„Sieg“ ſo bedeutend iſt, daß er den Emir aus ſeiner 
3 Lage zu retten vermag, wird abzuwarten 

eiben. 


Celegraphiſcher Specialdieuſ 
der Danziger Zeitung, 

Berlin, 1. Juni. Der Kaiſer nahm heute 
Vormittag militäriſche Meldungen und den Vortrag 
des Chefs des Civilcabinets v. Wilmowski entgegen, 
empfing Nachmittags den Kopenhagener Geſaudten 
Stumm und machte alsdann eine Spazier fahrt. Um 
3% Uhr erſchien Miniſter v. Puttkamer, um 4 Uhr 
Staats ſecretär Graf Herbert Bismarck zum Vortrag. 

— Der „Reichsanzeiger“ publicirt die Verſetzung 
des Präſidenten des Bundesamts für das Heimath- 
weſen, König, in den Adelſtand. 

— Die Uebereinkunft zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich über die Einführung eines einheit⸗ 
lichen Zollſyſtems in den beiderſeitigen Gebieten 
der Sklavenküſte iſt heute amtlich veröffentlicht 
worden. Dieſelbe beſtimmt: Die deutſchen und 
franzöſiſchen Beſitzungen an der Sklavenküſte ſollen ein 
einheitliches Zollgebiet bilden ohne Zwiſchenzollgrenze 
dergeſtalt, daß auf einem Gebiet verzollte Waaren 
ohne neue Abgabe in andere eingeführt werden 
können. Zölle werden erhoben von Geuever, Rum, 
Tabak, Pulver und Gewehren. Alle anderen Artikel 
unterliegen keinem Einfuhrzolle. Die Erhebung 
findet in deutſchem, franzöſiſchem oder engliſchem 
Gelde ſtatt. Das neue Zollſyſtem tritt gleichzeitig 
in den deutſchen und franzöſiſchen Gebieten am 
1. Anguſt 1887 in Kraft. Die Sätze find vorläufig 
niedrig bemeſſen, um nicht den in den erſten Ans 


bei, ferner als Vertreter 83 . en ’ 
alkenſtein (Berlin),, 
a ! a derſtand und hieben auf dieſerbe mit Stöcken ein; 


Wien, 31. Mai. Der Prinzregent Luitpold von] Arxbeiter 
ach Minden 1 


5 > 
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Rußland zu zeigen, daß er mit dem Plane umgeht, 


ſäugen befindlichen Handel zu ſchwer zu belaſten. 
Der Vorſchlag Deutſchlands, die Spiritnoſen höher 
zu belaſten, iſt von Frankreich abgelehnt worden. 

— Die „Kreuzzig.“ plädirt als Gegenmaßregel 
gegen die amideutſchen Maſtregeln Rußlands für 
höhere Getreidezölle. 

Poſen, 1. Juni. Die „Kreuzztg.“ meldet von 
hier: Wie in beftunterrichteten katholiſchen Streifen 
mit Beſtimmtheit verſichert wird, iſt zum Weihbiſchof 
von Gneſen der dortige Generalvicar und Domherr 
Korytowsky vom Erzbiſchof Dinder dem Papſt vor⸗ 
e worden und die Genehmigung deſſelben 

eſtchert. 

er Hamburg, 1. Juni. Das geftern Abend am 
Straudquai und am Hübenerguni ausgebrochene 
Feuer wurde erſt heute Nachmittag vollſtändig ge⸗ 
löſcht; daſſelbe iſt vermuthlich durch Selbſteutzündung 
von Baumwolle eutſtauden und wurde durch 5 vor 
dem Baumwollenſchuppen ſtehende, mit Stroh gefüllte 
Eiſenbahnwagen weiter verbreitet. Hierbei erlitt 
auch der Dampfer „Progreß“, welcher Stroh ver⸗ 
laden ſollte, bedeutenden Schaden, während die Ladung 
defielben weniger beſchädigt wurde. 20 mit Gütern 
beladene Eiſenbahnwagen ſind verbrannt. Ein Jugenienr 
des Dampfers „City of Dortmund“ iſt erheblich 
verletzt und mußte nach dem Hoſpital geſchafft 
werden. Die Frau und das Kind eines Everführers 
ſiud ertrunken. Die Höhe des Schadens iſt noch 
nicht genau feſtzuſtellen. 

Köln, 1. Juni. Der Oberlandesgerichts⸗Präſident 
Vierhaus iſt in der vergangenen Nacht am Herz⸗ 
ſchlag geſtorben. 5 

Lüttich, 1. Juni. Der Strike in Baſſin Seraing 
und au beiden Maasufern ſcheint beendigt zu fein. 
Ja allen Kohleugruben iſt die Arbeit wieder aufge 
nommen worden. 

Kopenhagen, 1. Juni. Die Nachricht Wiener 
Blätter, daß das Königspaar ſich von Wien nach 
Livadia zu begeben beabſichtige, wird von gut unter 
richteter Seite als nurichtig bezeichnet. Das Königs⸗ 
paar kehrt vielmehr am 10. Juni hierher zurück; 
der König reift alsdaun nach London. Neneſten 
Meldungen zufolge ſah die Königin ihre Tochter, 
die Herzogin v. Cumberland, wegen des leidenden 
Zuſtandes derſelben noch nicht. 

Paris, 1. Juni. Die Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften hat, nach der „Voſſ Ztg.“, zum auswärtigen 
Correſpondenten in der mineralogiſchen Abtheilung 
den Wirkl. Geh. Rath Dr. v. Dechen in Bonn ge⸗ 
wählt, zum erſten Mal ſeit langen Jahren wieder 
einen Deutſchen. 

Rom, 1. Juni. Deputirtenkammer. Bei 
der geſtrigen Verhandlung des Militärbudgets ver⸗ 
theidigte der frühere Kriegsminiſter Ricotti feine 
Verwaltung bezüglich der afrikaniſchen Politik. 
Miniſterpräſident Depretis erklärte, die Regierung 
wüänſche eine eingehende Erörterung der hinſichtlich 
Afrikas zu treffenden beſonderen Maßnahmen, welche 
die Regierung in einigen Tagen in der Kammer be⸗ 
antragen werde. 

Brüſſel, 1. Juni. Der Senat nahm heute 
mit 38 gegen 23 Stimmen das Fleiſcheingaugszoll⸗ 
geſet an. 7 

Das Zuchtpolizeigericht verurtheilte mehrere 
in Brüſſel verhaftete Soeialiſten zu achttägigen bis 
ein monatlichen Gefängnißſtrafen. 

Brüſſel, 1. Juni. Geſtern Nacht nahmen, wie 
der „Krzzig.“ gemeldet wird, die Ruheſtörungen 
Brüſſel einen eruſten Charakter an. Mehrere 
dert Arbeiter leiſteten der Polizei erfolgreichen 


feuerte einen Revalverſchußf ab, welchen 
eu en verwundete. Da dieſe Egceſſe ſich 
Föchtlich wiederholen, follen hente kuergiſche 
Maßregeln ergriffen werden. — Aus der Pror 
meldet man wieder zahlreiche Dynamitauſchläge. 
Eruſte Ruheſtörungen kamen geſtern Nacht in Gent vor, 
wo die Soldaten, durch Socialiſten gereizt, deren 
Lokal faſt ganz zerſtörten. Es folgte ein blutiges 
Haudgemenge, welches mit zahlreichen Verwundungen 
endete. Die Polizei war außer Stande, die Ord⸗ 
nung aufrecht zu erhalten, 

Konſtautinopel, 1. Juni. Von unterrichteter 
Seite wird bekanntgegeben: Der von der griechiſchen 
Regierung bei den Großmächten unteruommene 
Schrüt, dieſelben zu bewegen, von der türkiſchen 
Regierung neue Conceſſionen für die Kretenſer zu 
erlaugen, hat nirgends eine günftige Aufnahme ge 
funden. Die meiſten Cabinette erklärten in ihrer 
Erwiderung, Griechenland habe kein Recht, ſich in 
innere Angelegenheiten der Türkei einzumiſchen. 

Petersburg, 1. Juni. Den Moskauer „Zeit 
genöſſiſchen Nachrichten“ iſt als Cenſurſtrafe der 
Einzelverkauf unterſagt worden. 

— Der „Deutſchen Petersburger Zeitung“ zu⸗ 
folge entſchied der Reichsrath in Betreff des Steuer⸗ 
projectes bezüglich der Auslaudspäſſe mit großer 
Majorität, nur die bisherige Steuer für Halbjahrs⸗ 
päſſe von fünf auf zehn Rubel zu erhöhen. 

Demſelben Blatt zufolge dauern die Ver⸗ 
handlungen der engliſch ruſſiſchen Grenz ⸗ 
commiſſion fort. Am Montag wurde ein engliſcher 
Ceurier mit Inſtructionen erwartet, welcher eigent 
lich Sonntags eintreffen ſollte, aber unterwegs Auf. 
enthalt erlitt. 

Odeſſa, 1. Juni. In der Montags ſitzung des 
ſlaviſchen Wohlthätigkeitsvereins äußerte ſich ein 
Mitglied namens des Vorſtandes beleidigend gegen 
auweſende bulgariſche Emigraten und die in Odeſſa 
weilenden Serben; letztere verließen darauf mit 
vielen Ruſſen das Sitzungslokal. Die zurück ⸗ 
gebliebenen Vereinsmitglieder kaſſirten mit 23 gegen 
> Stimmen die ſtattgehabte Wahl des Profeſſors 
Leontowitſch zum Präſidenten und erwählten an 
ſeiner Stelle Schimanowoki, welcher bei jener Wahl 
durchgefallen war. 


Das Debut des franzöſiſchen Cabinets. 

Paris, 31. Mai, Abends. Der Senat nahm die 
Erklärung des neuen Miniſteriums beifällig auf 
und vertagte ſich ſodann bis Donnerſtag. 

Depntirtenkammer. Der Conſeilspräſident Rou⸗ 
vier erklärte in Beantwortung des vom Abg. Julien 
ausgeſprochenen Wunſches, das Miniſterium möge 
ſein a gramm präciſer darlegen, daß die Re⸗ 
gierung beabfichtige, mit der Majorität der repus 
blikaniſchen Partei zu regieren; fie werde die be 
ſtehenden Schulgeſetze ohne Provocation, aber auch 
ohne Schwäche zur Anwendung bringen. Sie ver⸗ 
ſpreche die Ausgaben um 60 Millionen zu redu⸗ 
ciren; fie hoffe in der republikaniſchen Partei eine 
Maffent zu finden und ſo die angeſtrebten Refor⸗ 
men Krlevackmäßiger Weiſe ur Augführun zu bringen. 
Der daß anlniſter Ferron ages er werde eine Anſicht 
über as Militärgeſetz bei der Berathung deſſelben 
darlegen; er ſei abſoluter Anhänger der dreijährigen 
Dienstzeit; der Militärbienft müſſe für Alle gleich 
ſein und auf Seminariſten und Lehrer wie auf 
anne Perſonen gleiche Anwendung finden. Die 
ungenügende Effectivſtärke der Armee in Friedens⸗ 
ber bedauerlich; man müſſe die Effectivſtärke 
der Compagnie erhöhen, indem man die Zahl der 
Somnnnien dermindere, 

4 dlerqud von der äußerſten Linken bekämpfte 
bei 1 as Cabinet, welchem er vorwleft, daß es ein 
Sa vn der Rechten ſei; ebenſo ſprach ſich der⸗ 
ſelbe heftig gegen Ferry aus. Doubille⸗Maillefeu 


— 


letzt auf der hieſigen 


fragte, ob Rouvier willens ſei, die Convertirung 
der Staaisſchuld ins Werk zu ſetzen. Rouvier lehnte 
die Beantwortung ab. i 

Das von Julien vorgeſchlagene Mißtrauens⸗ 
votum wird mit 285 gegen 139 Stimmen abgelehnt. 
Rouvier beantragt einfache Tagesordnung. Dieſelbe 
wird mit 384 gegen 156 St. angenommen. Seitens 
der Rechten wird angenommen, daß ſich 130 St. 
der Rechten unter den 285 St. der Majorität, 
welche für das Cabinet ſtimmte, befinden; ſomit 
würde das Cabinet eine Majorität von 16 rein 
rere Stimmen haben. 

Mit dieſem Erfolge iſt zunächſt das Verbleiben 
des Miniſteriums Rouvier geſichert. 

Paris, 1. Juni, Die radicalen Blätter führen 
auch heute dieſelbe feindliche Sprache wie geſtern 

egen das neue Cabinet. Die gemäßigte Preſſe ver⸗ 

halt ſich reſervirt und erwartet weitere Schritte von der 
Regierung. Die conſervativen Blätter conſtatiren mit 
Geungthuung einen Bruch zwiſchen den Radicalen 
gh. 1 woraus ſie Nutzen für ihre Partei 
erhoffen. 

— Die Blätter der äußerſten Linken hören nicht 
auf zu wüthen. Der „Jutranſigeant“ ſagt: Die 
Kammer hat ſich geſtern um Dentſchland hochverdient 
gemacht. In feiner „Juſtice“ läßt Clemenceau er- 
zählen, General Ferron habe ihn um Rath gefragt; er 
habe demſelben entſchieden widerrathen, ins Miniſterinm 
einzutreten; Ferron habe darauf verſprochen, es nicht zu 
thun, und ſei ſpornſtreichs gegangen, fein Wort zu 
brechen. In demſelben Blatte klagt Pelletan den 
Präſidenten Grevy au, einen Staatsſtreich gegen 
die Republikaner ausgeführt zu haben, damit die 
Börſe ſteige. 

— Geſtern Abend fand in dem außen be⸗ 
leuchteten, innen glänzend geſchmückten Opernhanſe 
das militäriſche Ballfeſt (vergl. das Pariſer Tele⸗ 
gramm in der geſtrigen Abend⸗Ausgabe. D. R.) 
zum Beſten der Opfer des Theaterbrandes 
ftatt, Diesmal hatte die Regierung alles 
Erforderliche gethan, um dem Straßengeſindel 
gewachſen zu ſein. In vielleicht übertrieben 
weitem Umkreiſe waren 


alle um 


revenant de la revue“ 
Boulanger, qu'il nous faut.“ Dieſes 
und Toben dauerte bis gegen 11 Uhr, 
marſchirten die Banden in der Richtung zum Elyſee⸗ 
palaft ab. Die Palaſtwache warf ſich ihnen entgegen, 
ſtieß im Faubourg Saint⸗Honoré auf fie und zer⸗ 
ſpreugte fie nach ſcharfem Handgemenge. Ein Theil 
des Pöbels ſuchte über die Seine zu gelangen, um 
vor der deutſchen Botſchaft zu lärmen, doch 
wurden die Haufen auf der Concordienbrücke 
mühelos zurückgeworfen. Clemencean, der dem 
Operufeſte beiwohnte, jagte beim Anblick der 
Polizeimaſſen: „Das iſt eine Polizeikundgebang.“ 
Die Wahrheit aber iſt, daß die kräftigen Maßregeln 
den Pöbel heilſam einſchüchterten und bedenkliche 
Uuordnungen verhüteten. 


Von der Marine. 
V Kiel, 31, Mal. Sämmtliche Schiffe, welche 
am 3. Juni vor dem Kaiſer paradiren ſollen, find 
Rhede verfammelt. Der Chef 


der Admiralität, Generallieutenant v. Caprivi, 
welcher hier morgen eintrifft, wird übermorgen die 
ganze Flotte inſpleiren; es werden die Schiffe zu 
dieſem Zweck aufankern und nach der Wiker Bucht 
gehen. — 1 iſt bei der Marineſtation der Oſtſee 
die officielle Meldung eingetroffen, daß Prinz 
Oscar von Schweden am Bord des ſchwediſchen 
Kanonenbootes „Edda“ hier am 2. Juni eintreffen 
und 3 bis 4 Pe im biefigen Hafen verbleiben 
werde. Es iſt dies das einzige Kriegsſchiff, welches 
bei der Canalbau⸗Feier die ausländiſche Flagge 
zeigen wird. — Nach Beendigung der Feſtlichkeiten 
werden die meiſten Schiffe den abi wieder verlaſſen. 
Am 4. Juni geben zunächſt in See: das Seekadetten⸗ 
ſchulſchiff Fregatte „Niobe“ und das Schiffsjungen⸗ 
ſchulſchiff Kreuzercorvette „Luiſe“. Die „Niobe“ tritt 
eine größere Kreuzfahrt an, auf welcher ſie die 
Häfen von Horten in Norwegen, Cowes auf der 
Juſel Wight, Rothſay und Stornoway in Schotte 
land und Kopenhagen anlaufen wird. Von Kopenhagen 
eht die Fregatte Mitte Auguſt nach Zoppot, wo 
ie 14 Tage verbleibt, um an September 
wieder nach Kiel zurückzukehren. — „Luiſe“ geht zu⸗ 
nächſt nach Eckernförde und dann nach den däniſchen 
Gewäſſern, kehrt von Korſör nach Kiel zurück, um 
Kohlen überzunehmen, um dann am 3. Juli via 
Warnemünde, Saßnitz und Swinemünde nach Neu⸗ 
fahrwaſſer zu gehen. Neufahrwaſſer bleibt vom 
12. bis 18. September Poſtſtation für „Luiſe“, welche 
alsdann, Saßnitz auf dem . 3 anlaufend, 
wieder nach Kiel geht, um für die Reiſe ins Aus⸗ 
land zu rüſten. 


Danzig, 2. Juni. 

* [Weibliche Aerzte.] Bei den er 
der kürzlich in Coburg abgehaltenen Jahres⸗Ver⸗ 
ſammlung der Geſe ſchaft für Verbreitung von 
Volksbildung wurde bei den intereſſanten Er⸗ 
örterungen über die Frauenbildungsfrage auch die 

orderung weiblicher Aerzte erhoben und unter all⸗ 
eitiger Zuſtimmung begründet. Eine in Leipzig 
eit mehr als 30 Jahren als Vorſteherin von 
Penſionaten und Mädchenhorten höchſt verdienſtvoll 
wirkende Dame, deren ſinniger, in ſeinen Forde⸗ 
rungen anerkanntermaßen zu beſcheidener und in 
feinem Ton von echter weiblicher Herzenzwärme 
durchglübter Vortrag der Coburger Verſammlung 
eine höchſt genußreiche Stunde bereitete, ſchilderte 
mit wenigen Worten ſchlicht und überzeugend, wie 
oft ſie, an den Krankenlagern ihrer Pflegebefohlenen 
wachend, aufs ſehnlichſte den Wunſch gebent babe, 
einen weiblichen Arzt herbeirufen zu können. Die 
auch von Damen zahlreich beſuchte Coburger Ver⸗ 
ſammlung war mit der Sprecherin einig darin, daß 
eeignete Mittel und Wege zur Ausbildung weib⸗ 
icher Aerzte geſucht und ſchließlich auch gefunden 
werden müßten. Jetzt tritt nun aus anderen Ge⸗ 
ſichtspunkten für dieſe Forderung auch die „Wirth⸗ 
ſchaftliche Provinzial⸗Correſpondenz“, das Special⸗ 
Organ des Verbandes deutſcher Lebensverſiche⸗ 
rungen, ein. Dieſelbe ſchreibt: 

Die Frage, ob auch die Frau ihr Leben verſichern 
ſoll, iſt längſt mit einem Ja beantwortet worden. 
Freilich läßt hier die Praxis noch manches zu wünſchen 
übrig. In vielen Fällen iſt es wohl die Unmöglichkeit. 
die Prämien für zwei Lebens verſicherungen, die des 
Mannes und die der Frau, auſzubringen, in anderen 
Fällen iſt es die Unwiſſenheit und Sorgloſigkeit. Auf ein 
weiteres Moment, deſſen Bedeutung gor nicht unterſchätzt 
werden darf, iſt neuerdings aufmerkſam gemacht worden; 
es betrifft dies die Scheu und Angſt vor der ärztlichen 
Unterſuchung, welche in der ſpeciell dem weiblichen Ge⸗ 
ſchlechte eigenen und auch binreichend gerechtfertigten 
Scham begründet liegt. Es wäre daher wohl eine dank⸗ 
bare Aufgabe der Lebens boerſicherungs⸗Geſellſchaften. 
dieſem Gegenitaude ganz beſondere Auſmerkſuamkeit zu 


" Bıngienrß der 
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Widmen. Wären wir bereits auf dem Standpunkle der 
Engländer und Amerikaner angekommen, denen es nicht 
au weiblichen Aerzten fehlt, um die Unterſuchung von 
erſicherungs⸗Candidatinnen vornehmen zu laſſen, fo 
würde ſich die Zabl der weiblichen Verſicherten. welche 
leider noch eine ſehr geringe iſt (fie betrug im Jahre 
1885 von dem Geſammt⸗Verſicherungsbeſtande der deutſchen 
Lebensverſicherungs Anſtalten, nach der Perſonenzahl 
nur 14,54 7, nach der Verſicherungsſumme ſogar 
nur 5.60 2) zweifelsohne bald verzehnfachen. Angeſichts 
dieſer Aus laſſungen dürfte ein „Aufruf zur Gründung 
eines Inſtüuts in Deutſchland zur Ausbildung weib⸗ 
licher Merzte von einigem Intereſſe fein, welcher in 
der in Leipzig erſcheinenden „Allgemeinen Hausfrauen⸗ 
ejtung“ veröffentlicht iſt. Es wird darin geſagt: Die 
Zeit entrückt mit ihren engen Schranken, Meinungen 
wechſeln und Vorurtbeile veralten und vergehen mit den 
Geſch echtern, die fie bervorriefen und großzogen. Der 
Geiſt der verſchiedenen Zeitperioden iſt wandelbar und 
veränderlich und wir Sterblichen ſind gezwungen, wenn 
anders wir nicht mit ihm in Differenzen und Con⸗ 
fliete kommen wollen, in feine Ideen einzudringen 
und ihnen zu . eitfragen giebt es, über 
die geſtritten und geſchrieben wird, bis fie von 
dem Wellenſchlage neuer Ereigniſſe vorübergehend hinweg⸗ 
geſpült werden und immer und immer wieder in den 
einzelnen Zeitperioden emportauchten. Eine ſolche Frage 
iſt unbeſtritten die: ob wir weiblicher Aerzte bedürfen 
oder nicht Die Antwort lautet beſtimmt: Jawohl, wir 
müſſen Aerztinnen baden, müfjen fie haben für Frauen⸗ 
krankheiten, denn die meiſten Krankheiten der Frauen 
werden erſt deshalb ſo gefährlich und langwierig, weil 
das Gefühl der Scham das Weib abhält, ſich dem 
Arzte, dem Manne, zu entdecken. Ueber dieſe Wahrheit 
hilft keine Sephiſterei hinweg, fie kann nicht vom grünen 
Schreibriſche aus fortdebattirt werden. 
ISchützenfeſt.] Das geſtern Nachmittag ſtatt⸗ 
ehabte Königsſchießen eröffnete der Herr Diviſions⸗ 
ommandeur v. Strempel um etwa 3 Uhr durch den 
erſten Schuß, und zwar mit einem ſolchen, welcher über: 
baupt der dritibefte Treffer, der am Nachmittag erzielt 
wurde, blieb. In dem dann beginnenden Schießen 
errang Herr Weinbändler Kranje die Königswürde; 
1. Rüter wurde Herr Rentier Beeling, 2 Ritter 
Herr Waffen ſabrikant Heß, 3. Ritter Herr Fleiſcher⸗ 


meiſter Jlmann II. und 4. Ritter Herr Klempner⸗ 
meiſter Baumgart Der Beſuch ſeitens des Publi⸗ 
kums war ein recht zahlreicher, wozu das gute 


Wetter viel beitrug. Die von der Schützengilde ein⸗ 
1 Spitzen der Behörden hatten in einer be⸗ 
onderen Laube Platz genommen. Im binteren Garten 
Concertirte die Theilſche Kapelle, im vorderen Park die 
bionier-Kepelle, Am Abend war der Garten durch 
Lampions herrlich illumirt. 1 

[Wochen ⸗ Nachweis der Bevölkerungsvorgänge 
vem 22. bis 28. Mai 1887.] Lebend geboren in der 
Berichts⸗Woche 47 männliche, 40 weibliche, zuſammen 
87 Kinder. Todtgeboren 5 männliche, 2 weibliche, zu⸗ 
ammen 7 Kinder. Geſtorben 34 männliche, 16 weib⸗ 
liche, zuſammen 50 Perſonen, darunter Kinder im 
Alter von 0—1 Jahr: 16 ehelich, 3 außerehelich ge⸗ 
borene. Todesurſachen: Scharlach 1, Diphtherie und 
Croup 3, Brechdurchfall aller Altersklaſſen 5, darunter 
von Kindern bis zu 1 Jahr 5, Lungenſchwindſucht 6, acute 
erkrankungen der Atbmungsorgane 7, alle übrigen 
Krankheiten 27. Gewaliſamer Tod: Verunglückung oder 
nicht näher feftgeft ellte gewaltſaue Einwirkung 1. 

Literariſches. 

> Eingegangene Bücher. 
(Nähere Beſprechung nach Zeit und Raum vorbehalten.) 

Dr. B. Fromm: Die klimatiſche Behandlung der 
dungenſchwinducht. Verlag von Harald Brun, Verlags⸗ 
uchhandlung für Naturwiſſenſchaft und Medicin in 
raunſchweig. 
Friedrich v. Pellwald: Illuſtrirte Culturgeſchichte. 
Fieferung 2. 3. 4. Verlag von Heinrich Schmidt und 
War! Günther in Leipzig. $ i 

F. S. b. Seefeld: Aſtropomiſche Aufſätze eines 
Naturwiſſenſchaft. 12 Verſuche größerer 
Wobleme, auf elementare gemeinverſtäudliche, Weile zu 
ben. Selbſtverlag des Verfaſſers. Graz. Schmiede ⸗ 


Concursverfahren. 


f n dem Concurs verfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns und ; 
Kupferftechers Charles Friedrich 
Ulrich von hier iſt zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten Forderungen 
Termin auf 


den 24. Juni 1887, 
Mittags 12 Uhr, 1 
dor dem Königlichen Amtsgerichte X“. 
bierſelbdſt, Zimmer Nr. 42, anbe⸗ 
raumt. 4 
Danzig, den 26. Mai 1887. 
rzegorzewski, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts XI. 
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Loose! 

Allerletzte Ulmer Münſterbau⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn Mark 
75000, a Mk. 3,50, 

Marienburg. Schloßbaulotterie 
a Mk. 3, 

Marienburger Pferde⸗Lotterie 
a Mk. 3, 

eu haben in der 


Expedition der Dau⸗ 

Figer Zeitung. 
ühneraugen 

8 Nägel, e 155 


von mir ſchmerzlos entfernt. 
au Asmus, gepr. conceſſ,. Hühner 


— 
er nn —— — 
1438 £ 
22 1 
= Fe A 
a 
> N fi 


a 
12 à 


augen „ Operateurin. Tobiasgaſſe, 
igegeiſt⸗Hoſpital 55 dem Hofe, 
Daus 7, 2 Tr., Thü FR 


re 23. 


Abwaſchbare 
tat-, Biquet: 


empfiehlt 


Carl Bindel, 


Danzig 


Sperial:@apeten- 
Verſand-Geſchüft 


in Paturelltapeten von 10 3 an 
‚> Goldtapeten von 30 Z an, 
M. lanztapeten von 35 H au. 

uſterkarten überallhin franco. 


F. W. Künow, 


Tapeten » Groß ⸗ Handlung 
Königsberg in Pe. N 


Jänos-Waseers an 


Bruteier 


do 5 

Nreiſetacggeflügel offerirt zu civilen 
land 10 der Geflügelpart Neuſchett⸗ 
5 pr. Langfuhr. (96 b8 


etenenſuchend' 
5 Macirt j — jeden Berufe | —— 


(5729 9 


an Kehlenoxydgas ſtarben. 


Marienbn 
Ziehung unwiderruflich 9. 11. Inni 1887. 
Geſammt⸗Gewinne B 600 * 


Ki 1500 „ 1000 a 8 550 
DOiuiginal-Leoſe à 3 K., 11 Looſe 30 A, % Antheil⸗Loos A 1.50, 
11 Halde 15 K., Porto und Lille 30 5 empfiehlt und vetieubet 


A. Fuhse 


Lieblg’s Gutachten: 
„Der Gehalt des Hunyadi 


salz und Alaubersaks liber- N 
trifft den aller anderen be- 4 


Alfred giuchbof, Landeskunde des Erdtheils 
Europa Lieferung 28 bis 30. Verlag von G. Freytag 
in Leipzig und F. Tempsky in Prag. N 

Emi Metzger: Geographiſch ſtatiſtiſches Weltlexikon. 
Lieferung 1. Verlag von Felix Krais in Stuttgart. 

Zeitſchrift für dentſche Sprache. Herausgegeben 
von Profeſſor Dr. Daniel Sanders. Heft 2. Verlag 
von J. F. Richter in Hamburg . 

Der Weltmarkt. Internationale Zeitſchrift für 
Induſtrie und Handel, Heft 2. Herausgeber und Ver⸗ 
leger: Meyer und Bilig. Berlin, Charlotteuftraße 19. 

Städtebilder und Landſchaſten aus aller Welt. 
3 Dr. Gſell⸗ Fels. Verlag von Cäſar Schmidt 
in Zhrich. 

Philipp Angnft Cornelius: Apboricmen zu einigen 
Streit: und Zeitfragen Rv Deckers Ver lag in Berlin. 

Otto Hübners Statiſtiſche Tafel aller Länder der 
Erde. 36. Auflage für 1887. Herausgegeben von 
Ur. v. Juratſchekl. Verlag von Wilhelm Rommel in 
Frankfurt a. M. a 

Carl v. Kleinſorgen: Die kirchenpolitiſchen Geſetze 
Preußens und des deutſchen Richs in ihrer gegen⸗ 
wärtigen Geſtaltung nebſt den wictigften Minifterial- 
erlaſſen und einem Anbange: Das Einſpruchsrecht nach 
der Novelle vom 29. April 1887. 2. Auflage. Carl 
Heymann's Verlag in Berlin. a 


Vermiſchte Nachrichten. a 

Berlin, 81. Mai. Unſer Stadtparlament hat dieſer 
Tage unter ſehr lebhaften. zum Theil nicht wenig ger 
reisten Debatten die erſten Paragraphen des Vertrages 
mit den „Städtiſchen Elektrieitätswerten“, deren Name 
übrigens in „Berliner Elektrichtäswerke“ umgeſetzt 
worden ift, nach den Vorſchlägen feiner Commiſſion an⸗ 
genommen, wodurch der |. 6 Monopolparograpb, d. b. 
das vom Magiſtrat der Geſellſchaft eingeräumte Vor⸗ 
recht, von jedem anderen Unternehmer den Aus bau der 
Elektricitäts einrichtungen in der Stat rornebmen zn 
laſſen, beſeitigt worden iſt. Die Gesellschaft, welche dinch 
den Beitritt der Ediſon⸗Geſellſchaft und die Theilrahme 
von Dr. Werner Siemens entſchieden leiſtungsſähiger und 
vertrauenswürdiger geworden iſt, hat ſich allerding mit 
der Aufhebung dieſer Clauſel nicht einverſtanden erklärt, 
es ſtebt aber doch zu erwarten, daß fie desbalb ſchließlich 
nicht von dem Vertrage zutritt und auch die elektrische 
Beleuchtung der Linden übernimmt. Da die Vorlage 
noch nicht zu Ende berathen worden iſt, ſo iſt auch nech 
kein Entſcheid darüher getroffen, ob, wie anfänglich be⸗ 
abſichligt, die elektriſche Beleuchtung auf die Linden und 
ihre Fortſetzung nach der Altſtadt, der Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
er ausgedehnt werde, oder, wie die Commiſſion vor⸗ 
chlägt, zunächſt nur die Straße Unter den Linden im 
Glanze des elektriſchen Lichtes erſtrahlen ſolle. 

Breslau, 31. Mai. [Erſtochen] Geftern Abend 
gegen 11 Uhr wurde der 37 jährige Arbeiter Richard 
Haberland von der Scheitnigerſtraße durch einen Ober⸗ 
wachtmann todt ins Allerheiligen » Hoſpital eingeliefert. 
Der du jour bahende Arzt, conſtatirte, daß der Tod 
durch einen Meſſerſtich in die Bruſt erfolgt iſt. Dem 
Vernehmen nach ſoll 9. ohne jegliche Veraulaſſung durch 
einen Unbekannten getödtet worden ſein. 

Paris, 31. Mai. Geſtern wurden die Opfer des 
Theuterbrandes unter ungeheuerem Andrang des Publi⸗ 
jums beerdigt Der Zug von 22 Leichenwagen wirkte 
erſchütternd. Einer Feuerwehraptheilung, welche den 
Leichenwagen folgte, klaſſchte die Straßenmenge Beifall, 
was nicht gerade erbaulich wirkte, ebenſo wenig wie der 
Handel mit Plätzen auf den Stegreiftribünen in den 
Straßen, welche die Wagen durchzogen. Auf dem Pere 
la Chaiſe hielten Goblet und Berthelot Reden. Für die 
Verunglückten hat bisher „Figaro“ allein 56353 Fres. 
geſammelt. Im Brandſchutt wurden mehrere Betz 
kohlte Gliedmaßen, doch keine ganzen Körper Me 
gefunden; zwei Frauenleichen ſollen tödtliche Stich⸗ 
wunden aufweiſen. Allſeitig wird jetzt gefordert, daß 
man dic dienſthabenden Theater⸗Feuerwehrleute vor e 
Kriegsgericht tele, weil ſie augeblich an dem Lagli 
abend ihre Pflicht nicht gethan. Profeſſor 9 


ſeſt, daß fie theils an Nervenſchlag durch Schreck, 


ſtellte bei der gerichtlichen Leicheneröffnung der RR 


In Nancy fließen beim Ererzieren ein Bus bes 
18. Dragoner⸗ und 2. Küraſſier⸗Regiments zulammen, 


Genehmigt durch Allerhöchſten Erlaß Sr. 


Be 


hr Standard wöite loco 6,05 dez. 
BBrankfurt 

Creditactien 227%. 
Majeſtät des Kaiſers und unter Hohem Protektorate Sr. K. H. des Kronprinzen. 


Wehe! mehrere Offiziere und Reiter ſchwer verlegt 
wurden. 

ac. London, 30. Mai. Die Exploſion ſchlagender 
Wetter, welche ſich am Sonnabend in der in Higb 
Blanıyre (Lanarkſhire) . Grabe Kohlenzeche Udſtone 
ereignete, hat ſich zu einer € rubenkataſtrophe geſtaltet, 
wie fie jo furchtbar in Schottland ſeit Jahren nicht da⸗ 
geweſen. Die Zeche ſtößt dicht an die Dixon Grube, 
wo vor 9 oder 10 Jahren 223 Menſchen durch eine 
Exploſton ihr Leben verloren. Am Sonnabend Morgen 
fe die übliche Anzahl von Arbeitern, etwa 150-160, 
in die Zeche hinab. Das Bergwerk hat vier Schachte. 
Bald nach 9½ Uhr wurde eine furchtbare Detonation 
gebört und unmittelbar darauf ſchoſſen Flammen aus 
dem Schacht Nr. 2 empor. Es bildeten ſich ſofort 


Rettungsmannſchaften, welche in den Schacht hinab: 
fliegen und nach unſäglichen Anſtrengungen 80 bis 
90 Grubenarbeiter, theils in 


theils unverſehrt, 
verlegtent Zuſtande, an die Oberfläche ſchafften. Die 
übrigen 70 oder 75 Verſchütteten find der Kataſtrophe 
voraus ſichtlich zum Opfer gefallen und wurden bis 
geſtern Abend eiwa 40 Leichen geborgen. Die Urſache 
des Grubenunglücks iſt noch nicht ermittelt und wird 
wahrſcheinlich ein Geheimniß bleiben. Da in den 
Kleidern verſchiedener Leichen Tabakspfeifen, Zünd⸗ 
hölzchen und Schlüffel zum Oeffnen der Sicherheiis⸗ 
lampen vorgefunden worden, läßt ſich folgern, daß 
wahrſcheinlich Fabrläſſigkeit in dem Umgange mit Licht 
das Unglück herbeigeführt hat. Die Königin ſandte 
geſtern eine Beileidsdepeſche nach High Blantyre, worin 
fie der Hoffnung Ausdruck gab, daß mehr Leben ge 
rettet werden würden; fie erbielt jedoch die tele 
graphiſche Antwort, es werde gefürchtet. daß alle Ver⸗ 
ſchütteten todt ſeien. 0 2 

Paris, 31. Mai. Die nee eee in 
der komiſchen Oper dauern fort; doch haben die oberen 
Salerien noch nicht durchſucht werden können Greby 
bat für die Hinterbliebenen 10 000 Fres. geſpendet. 

Catania, 31. Mai. Heute bat ein n 
Centraltraters des Aetna ſtattgefunden. WB T.) 


Standesamt. 


Vom 1. Juni. 

Geburten: Kaufmann Andreas Krüger, T — 
Maſchinenſchloſſer Emil Prziwara, S Seefahrer 
Auguſt Schröder, © Schuhmachergeſ. Joſef Pry⸗ 
dyszewsfi, S. — Comtoixgehilfe Anton Ezelmski. S. 
— Arbeiter Auguſt Lieb, T. — Maaſchiniſt Theodor 
. „ T. — Bäckermeiſter Paul Rompeltien, 

ewebrfabrifarbeiter Hermann Heider, 1 S., 1 2. — 
Arbeiter Auguft Bredel, S.— Fleiſchermeiſter Friedrich 
Krohn, S. — Kaufmann Julius Eduard Braunsdorf, 
T. — Seefahrer Michael Petrick, S — Unehel : 5 S. 

Aufgebote Kaufmann Abraham Marcus in Marien⸗ 
werder und Lina Löwenthal hier. — Arbeiter Carl 
Albert Nein und Ida Clara Jankowaki. 

Deirathen: Arbeiter Johann Dorſch und Anna 
Marie Witſchonke. — Schubmachergeſ Friedrich Gruzlak 
und Clara Chriſtine Julianna Kretſchmann. 

„Todesfälle. Arb. Carl Reimann, 71. J. — Penſ. 
Binnen Loolſe Johann Jacob Conrad, 71 J. — T. d. 
Maſchiniſten Guftan Gehrke,. 10 J — Kanonier Anguft 
Alexander Sarinsky, 22 J. — Wwe. Anna Roſalie 
Koſalstu, geb. Kraufe, 74 J. — Dienftmäbchen Anna 
Bertha v. Brzezinski, 21 J. — Frau Amalie Link, geb. 
Kurau, 53 J — S. d. Kürſchnergeſ. Guſtap Schimmel ⸗ 
pfennig, todtgeb. — Wwe. Maria Wilhelmine Lübke, 

eb. Hamann, 47 J. — Maurer Carl Popp 62 J. — 

econom Paul Kaniedi, 22 J. — Wwe. Wilhelmine 
Belger, geb. Urban, 60 J. — Bureau⸗Vorſteher Johann 
Katzmarczyk, 55 J — Wwe. Julianna Piltz, geb. Schultz, 
8 — Frau Hulda Schulz, geb Cardin, 30 I. — 
Arbeiterin Louiſe Wiſchnewskt, 26 J — Dienttbotin 
Henriette Farr, 57 J. — Unehel.: 1 S. 


— —ä—é—ä— EEE EERENBEREEN 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitungs 
(Special⸗Telegramme.) 
(Schlußbericht.) Peiroleam 


a. N. 1. Juni. Abendbörſe.) Deere. 
Franzoſen 180%. Lombarden 68 7 


inel. Ungar. 4 1 Solbrente 82 Wuflen von 1880 — 


Tendenz: feſt. 

Sten, 1 Juni. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 281,00. 4% Ungariſche Goldrente 102.92. 
Tendenz: feſt. 

Paris, 1 Juni. (Schlußcourſe.) Wmortii. 34 


Neute 84,47 h. 3 Neute 82,07%. 43 Ungar. Goldrente 
82,87. Franzoſen 455,00. Lombarden 171,25. Türken 
14,92. Aegypter 375. — Tendenz: feſt. — Nobzucker 
28e loco 28,50. Weißer Zucker er Mai 32,30, Ye Juni 
32,60, der Juli⸗Auguſt 32,70. 

London, 1 Juni. (Swlußconrſe.) Confols 102 Juli 
excl. 43 preuß Conſols 105%. 5% Ruſſen de 1871 96%. 
5% Ruſſen de 1873 96%. Türken 14% 4% Ungat iſche 
Goldrente 82. Weohpter 74% Blagdiscont 1 2. 
Tendenz: feſt. — Havannazucker Nr. 12 13%. Nüben⸗ 
rohzucker 11%. Tendenz: ruhig. 

„ 1. Juni Wechſel auf London 3 M 
21% 2. Drientanl. 100% 8. Drientanl. 101. 

Glasgow, 31. Mai. Nobeiſen. (Schluß) Mired 
umbers warrants ab 6 1 85 1 Fr 

New 3 i. 0 uß ⸗Courſe.) ſel 
anf Berlin 85, Wechſel auf London 4,85% , Cable 
Transfers 4,87%. Wechſel auf Paris 5,20, 
Anleihe von 1877 129% Erie⸗Bahn⸗Actien 34%. 
norker Centralb.-Actien 113½, Chicago n 
Actien 120%, Lale, Sbore- Actien 97%, Central: Bactfies 
Actien 40%, Northern Pacific ⸗ Preferred » Actien 6 
Louisville u. Naſpville⸗Actien 68%, UnionsPBacific-A 
61%, Chicago⸗ANilw. u. St Paul ⸗Actien 93%, Readiug 
und Bhiladelpbia-Actien 47, Wabaſp⸗Preferred⸗Actien 
36%, Canada⸗Pacifſc⸗Eiſeubahn⸗Actien 62% , Illinoſe⸗ 
Tentralbahn⸗Actien 137%, Erie - Second Bonds 104%, 


Nohzucker. 
Tabea Gz ald at, Haiger Wer fi d. Nn 
4 wächt. Heutiger We x Ba 
fir 135 4 = Sad Nr 50 Kilo ab Trauſitlager Neu- 
abrwaſſer. 


Schiffsliſte. 

Nenſahrwaſſer, 1. Juni. Wind: N; O. 
Angekommen: Ottekar (S , Jeß. Rotterdam leer. 
Gefegelt: Adele (SD.), Krützfeldt, Kiel. Sprit 

und Güter. 1 
Im Ankommen: 8 Schiſſe. 


1 böſel, Forſteſſeß 
otel Engliſches Haus. Appel 4. SLanghöfel, Forſteſſeß or 
v. ode 4. Aöniehnere, debe. Kuhne a. Königt berg IStudioſus. Auriſch 
nebſt Gemahlin a. Dortehmen, Droguerſe⸗Seſitzer. Seifert 4. Berlin, 
Director. Heyer a. Leipzig, Schenk a. Berlin, Nit che a. Braunidweig, 
Müller a. Leipzig, Gentner a. Hanau, Wodtke a. Bromberg, Davldſohn 


befi 
oritreferendar. 


mann a. Hamburg, Ore 
cheuerman 8 (4 —.— a. Hamburg. Jazie a. Hannover, 


t N ührer. Lieutenant 
4 Tiegenort, Baufüh 2 8. Sübben 
Schaper 


Inſtrumenten⸗ 
reſt = lding 


ote 
Loc 4. eee e 8 e 4. ne 
BZ Büttner a. Nartenturg Hotel- 


Beſihe glemich a. Bromberg, 
befhte. Apam a. Lauenburg, J a. Lauendurg. Schröter a. Eibing, 
Fuß a. Sibing, Gohnert neb fi Familie a Bromberg. Peſtixon aek 


Verantwortliche Redactrure: für den politischen Theil und rer⸗ 
9 Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Oiteroriſche 
H. Röckner, den lokalen und provinziellen, Handels, Marine: Theil um 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratenttell 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Zweite Marienburger Geld⸗Lotterie. 


Ziehung beſtimmt am 9., 10. und 11. Juni. 
Ziehung unter Auſſicht der Königli 


Gewinne find ſofort zahlbar ohne jeden Abzug. 
% Looſe & 1,50 4. — auf zehn Looſe ein Freiloos — empfiehlt und verſendet das mit dem 


x Carl Heintze, Berlin M., Unter den 


ebank Berlin”. Für frankirte Loosſendung und Gewinnliſte i» 20 Pf, fü 


Looſe a 3 A, 
. 


rger Geld⸗Lotterie. 


(9719 


= 
= 
2 
> 
* 


30 
1 
nkgese 


Ba 
riedrichſtr. 79 
Berlin W. an Taberbauſe b 
Telegr.⸗Adr. Fubſebank Teleph 7647. 


am S®., 21. u. 22. Juni d. J. 
Ziehung der allerletzten 


Ulmer Münsterlotterie 
Hauptgewinn: 75000, 30 000, 10000 Mk. eto, 


zusammen 400 000 Mark. 


Gewinne in barem Gelde ohne jeden Abzug. 

Loose à 3 . bei Partien mit Rabatt sind noeh zu 

haben bei der General-Agentur in Ulm und deren Verkauf- 
stellen in ganz Deutschland. 


(9991 


ER REN . 5 5 
und bewährteste Bitter wasser. 
sirt und begutachtet, 

geschätzt und empfohlen. 


Moleschotts Gutachten 
„Seit ungeführ 10 Jahren & 
verordns ich das Hunyadi DW 
Jänos-Wasser, wenn ein 
Abführmittel von prompter, 
zuverlässiger, gemessener 
Wirkuug erforderlich let.“ 


Rom, 19, Mas 1884, 


A. ee 


Bitter- 


gere in den Depöts ve 


NE 


© Reichshant:Siro:Conte Teleg-Adreſſe: Lotteri 
Nee Nn 


Als Führer 
durch das meſtureußiſch⸗pommerſche Hochland 


„Wanderungen durch die sogen. Kassubei 1. 


Danzig. A. 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 


an } gegründet 1809 2 
Domicil und eigenes Geſellſchaftsgebände in Berlin, Oranienburgerſtr 60/63. 
Der Rechnungs⸗Abſchluß der Geſellſchaft pro 1886 ergiebt bezüglich 


der Feuer: Ver ſicherungsbrauche folgende Zablen: 
1. Geſammtes Actien Kapital auch für 
und Rentenbranche haftend 
2. Eingezahltes Actiencapital . 
3 Kapital⸗Reſerve 58 
Prämien⸗Reſerve. 
Gewinn⸗Reſerve 


3 


abzüglich Rückderſicherung und incl. Zinſen 


Zur Vermittelung von Verſicherungen gegen N e 125 
mmtlichen derſelben unter⸗ 


die unterzeichnete General⸗Agentur, ſewie die 
ſtellten Spezial⸗Agenten der Geſellſchaft empfohlen. 
Danzig, den 1. Juni 1887. 


Die General⸗Agentur 
North British and Mercantile, 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 


B. A. Lindenberg, Bureau: Jopengaſſe Nr. 66. 


Rademann's knochenbildender 


Ern “ 

EIERN * n 
KIND EHRZWIE BAC 2 
EP ccc TRIKOT DEN RETTEN 
zeichnet ſich durch hohe Nährkraft ſowohl in Vezug auf Fleiſch als auch beſonderz 
Fein bis jetzt bekanntes Kindernährmittel erreicht 
denſelben in dieſer Bezlehung au Wirkſamkeit und zahlreiche Atteſte von namhaften 

«EM zeichnete Wirkung diejes Prä⸗ 


auf Kuochenbildung aus 


Aerzten dekunden die ausge 
parates in Bezug auf leichtes 
kräftigen u. geraden Knochen 5 
gen den Ausbruch und die A 

ſchen Krankheit Brech e 
störungen ꝛc. Jede Mutter. 22 SB 
beiBenügungdielesNahrungs 
lebendige Empfehlung des 


* 


Preis per Büchſe Mk. 1.— 


Zu haben in den Apotheken, Droguen⸗ und Spezerei⸗ 
Geſchäften. In Danzig bei Apotbeker E Koruſtädt und 


DO. Michelſen, und in Schünbaum dei Apotheker 


Apotbeker Rademann Forbach Lolbringen 


3372 Geldgewinne 
chen Staatsregierung 


empfehle ich: 


die Tuchler Haide 


von Carl Pernin, Nechnungsrath und Hauptmann a. D. 
Preis elegant in Taſchenformat gebunden 2 Mk 
W. Kafemann. 


North British and Mercantile, 


die Lebens⸗ 


A. 25 000 000 
7618200 
1 2159 946 
4 Einkommen der Feuerbranche pro 1886, Prämien 


Jahnen, Beförderung eines 
wuchſes, als Schutzmittel ger 
85 ſchlimmen folgen der englie 
durchfall, Verdauungs⸗ 
J die geſehen, wie die Kleinen 
mittels gedeihen, wird eine 

ſelden und jede ſorgſame 
Mutter wird vorkommenden Falls ihrem Kinde Rademann's Rnochen bildenden 
Kinderzwieback geben. Derſelbe IR billiger wie jedes andere Kindernährmittel. 


total baar 375.000 Mark. 
in Danzig. 


General⸗Debit der Looſe betraute Bankhaus 


Linden 3. 


„ Einſchre'ben““ 50 Pf beinfitoem. 
= naturr., weiss v. 5 J, re v. 
60 Apr. Ltr. od. Fl. an bis zw 
81 d. Feinst.; unt. 30 Ltr. © 
p. Nachn. Franz Haenl 
Weinbergbesitzer, Heppenheim a. } 


II. Damm Nr. 2, 1 Tr. 
werden Schirme jeder Art nen 
bezogen, alte Schirme in den 
Lagen abgenäht, ſowie jede 
Reparatur ſchnell und ſauber 


ausgeführt. 
M. Kranki. 


TO San, Enno Se Er 

er Beſitzer eines großen Trocken⸗ 
D Tocks und Dolz = Skiffsben- 
Etabliſſements mit Dampftraſt, großen 
Werkſtätten und Areal in einem der 
rößten deutſchen Nordſeehäfen wünſcht 
olches für Reparaturen von eisernen 
Schiffen, Maſchinen und Keflel, event. 
Neubauten zu erweitern und wird 
dieſes Fach ein Theilnebmer geſucht. 
welcher ſolches leiten und ein 
ſprechendes Kapital einſchießen kann. 
Das Etabliſſement bat ſehr mäßige, 
jährliche Unkoſten und geſicherte Ver⸗ 
ältniſſe. (9708 

Gefl. Offerten werden durch die 
Annoncen⸗Expedition von L. Beſten⸗ 
boitel, Bremerbaben, erbeten. 


Ein Brauerei⸗ 
Grundſtück 


in Königsberg Oſtyr, beſtehend aus 


Brauerei, 2 großen 
Wohnungen, 


2 Nebengebäuden mit 9 Wohnungen. 
Pferdeſtall, großen Kellerräumen und 
2 Holzpläzen ift für 17000 Thlr. 
bei 4000 Thlr. Anzablung nebſt a 
Gerätbſchaften ſogleich zu verkaufen. 
Anfragen unter A. D. 21 poſt⸗ 
lagernd Weblan erbeten (9992 
te Neaberpachtung meines Gutes 
Zalenſee per Seefeld, 800 reſp. 000 
Morgen, mit eiſernem Javentar u. 
Saaten, von gleich reſp. Jo hanni 
offerire ich Die Chauſſee führt durchs 
Gut. Zum Bahnhof 1 Meile. (9976 
B dHeyer. 


A. 50 000 000 
. 12 500 000 


A. 34 773 146 
. 24 659 201 


(32 


ant Schrelbkommode, 


ein antiker Tiſch mit Bildhauerarbeit. 
eine antike Uhr im Nußbaumkaſten 
billig zu verkaufen Altſt. Graben 54. 


Elch⸗Hirſchlopf, 
Hildbauer- Arbeit, mit Natur⸗Geweib 
preiswerth zu verk. 2. Damm 18, £ 


Pohl 
(9739 


GEoneursnerfahren. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Reſtaurateurs 
Iulius Anton Schneider hier iſt zur 
Prüfung der nachträglich angemeldeten 
Forderungen Termin auf 

den 24. Juni 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte XI. 
bierſelbſt, Pfefferſtadt, Zimmer Nr. 42, 
anberaumt (46 
Danzig, den 25 Mai 1887 4 
Grzegorzewski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts XI. 


Allgemeines 
Veräußerungs⸗ 
Verbot. 


Nachdem die Eröffnung des Con⸗ 
curſes über das Vermögen der Hand⸗ 
lung Crauowski & Co. zu Danzig, 
Kohlengaſſe Nr. 3, beantragt und zu⸗ 


Prospeetus. 


RUSSISCHER 


in 4 1% 00 steuerfreie Metallpfandbriefe, 


mit absoluter Garantie der Kaiserlich Russischen Reglerung. 


557 


Gegenseitiger Boden Credit- Verein. 


Convertirung der 52 steuerpflichtigen Metallpfandbriefe 


asellne-Selfe 


von Bergmann u. Co., Frank⸗ 
furt a. M. u Berlin, von milder 
und heilender Wirkung beſonders gegen 
rauhe und ſpröde Haut a Stck. 50 5, 
bei Albert Neumann. (17 


Hlukarme und Mervöſe 


“ 


finden in dem neuen diätetiichen Haus⸗ und zur 
etränt „Tonische Essenz“, die als woh 
ſchmeckende Limonade getrunken wird, die ſicherſte 
bhülfe und Heilung ihrer Leiden. Viele Aerzte 
erklären bie tonische Essenz für ihr Lieblinge» 
präparat, weil fie wirksamer und frei von 
allen den Nachtheilen iſt, die andere Eifen- 
Medicamente und Mineralwaſſer auf Magen und 
Zähne ausüben. — Man verlange Proſpekte mit 
dielen Atteſten. — Preis per Flaſche M. 1,56. 
C. F. Hausmann, Hecht-Apotheke, 
e, Zt. Gallen (Schweiz). 
u. „ „ . 8. Die toniſche Eienz iR 
2 kein Geheimmittel, die Beſtand⸗ 
theile find auf jeder Flaſche 
enan angegeben. — 1 
en nur in nachbenaunten 


otheken 1 
Danzig: Elepvanten⸗ Apotheke 


Der Russische Gegenseitige Baden-Uredit-Verein hat s iner Zeit 5% Pfandbriefe emittirt, welche auf Metallrubel lauten und keinerlei 
Regierungs-Garantie besitzen. 
a Rosen die Mitglieder des Vereins ihre E'nkünfte in Credit Rubeln einziehen, können sie ihre Beitragszahlungen auch nur in der gleichen 
aluta leisten, 
. Die Differenz zwischen Metall- und Credit-Waluta hat es den Mitgliedern seit geraumer Zeit sehr erschwert, ihre Verbindlichkeit gegen den 
Verein selbstständig zu erfüllen Vermehrt werden diese Schwierigkeiten noch durch gewirse Abweichungen zwischen dem Wortlaut der Statuten und 
dem Texte, welcher auf den Pfandbriefen selbst angegeben ist, Während nämlich nach den Statuten jedes Mitglied des Gegenseitigen Boden-Oredit- 
Vereins berechtigt ist, seine Schuld durch Zahlung von 100 Silber Rabel für den emittirten Pfandbrief zu tilgen, lautet der Text der Pfandbriefe dahin, 
dass dieselben mit 125 Rubel Metall ausgeloost werden, f 
„Von dem Wunsche geleitet, seins Verpflichtur gen gegenüber den Besitzern der Pfaudbriefe pünktlich zu erfüllen, hat sich der Gegenseitige 
Boden-Credit-Verein an die Regierung mit der Bitte gewandt, eine Staats- Garantie für die jetzt im Umlauf befindlichen Pfandbriefe zu gewähren, oder 
5 9 — Verein die mit dem Jahre 1888 erlöschende Subvention zu erneuern, um die Tilgung der Pfandbriefe, wie im Texte derselben angegeben, 
weiter zu sichern, 
Dis Regierung hat beides abgelehnt, dagegan jedoch den Gegenseitigen Boden-Credit-Verein ermächtigt, seine 5 % Metallschuld in eine 
4% % Metallechuld umzuwandeln und behufs Erleichterung dieser Conversion den su emittirenden neuen 4½ % Metallpfandbriefen eine absolute 
Staatsgarantie für Verzinsung und Tilgung gewährt; bei gleichzeitiger Befreiung der Pfandbriefe von jeder Russischen Stauer. 
Die Coupons und verloosten Stücke werden von den Kaiserlich Russischen Zollämtern als Zollzahlung angenommen werden. 
Neben der Garantie der Kaiserlich Russischen Regierung geniessen die neuen Pfandbriefe die volle hypothekarische Sicherheit bei soli- 
darischer Haftbarkeit, l 
Die Pfandbriefe sind in Appoints zu 100 und 10% Metall-Rubel, resp. den entsprechenden fremden Valuten ausgestellt und lauten auf 


Breitgaſſe. Marienburg: Apotheke 
zum goldenen Adler, kgl. priv. Apoth. 
von Ernft Lyncke. Hohe Lauben 29. 


Frauen⸗Schönheit 


wird durch Sommerſproſſen beein⸗ 
trächtiat Lanolin Schwefelmilchſeife 
von Jünger und Gebhardt in Berlin 
befeitigt alle Hautfleden und verſchafft 
bei täglichem Gebrauch ein jugendlich 
friſches Ausſehen (9775 
In großen Stücken a 50 5, zu 
haben bei Albert Neumann, Herm. 
Lietzan, Carl Paetzold. 


Steppdecken! 

in türkiſchen u. bunten Cretones pro 
Stück 3,25, 3,75 bis 4,50 K. 

in glattem Purpur und Croiſees pre 
„Stuck 5, 6 bis 6,50 K., 

in einfarbigen und bedruckten Satins 
pro Stück 7, 7.50 bis 10 K, 

in prima reinwollenen Satins pro 

Stück 10,50 bis 15 . 

verſende gegen Nachnahme u tauſche nicht 
convenirende Decken bereitwilligſt um. 
Lichtensteim, 
Marienburg Weſtyor . 
Walen gb Steppbedenfabrit. _ 


üſchinenfabrik, 
Eiſen⸗ u. Metall⸗ 
Gießerei. 


Sager von Hähnen, Ventilen, 
Keſſel⸗Armaturen. (a8 


J. Zimmermann, 
Danzig, Steindamm Nr. 7. 


Für Bauzwecke. 
J. Träger, 


elaſſen iſt. wird zur Sicherung der 
Fenn derſelben jede Per: 
äußerung, Verpfändung und Ent: 
fremdung von Bceſtandtheilen der 
Maſſe hierdurch unterſagt (121 
anzig, den 1. Juni 1887. 
Königl. Amtsgericht XI. 


Auctions⸗Auzeige. 
Am Mittwoch, den 8. Juni er, 
Vormittags 9 Ubr, werde ich vor dem 
bieſigen Gerichtsgebäude im Auftrage 
des Concursverwalters Herrn Actuar 
Thomas bier den Nachlaß des ner: 
ſtorbenen Steuerinſpectors Herrn 
Flotten, als: 
diverſe geometriſche Apparate, 
Inſtrumente und Geräthe, 1 
completes Bett, diverſe Klei⸗ 
dungs⸗ und Wäſcheſtücke, dar⸗ 
unter einen noch gut erhalt. 
Reiſepelz, 5 Kiſten Cigarren, 
diverſe Rauch Utenſilien, 1 
ſilberne Ankeruhr mit Kette, 
1 kl. Wanduhr, 1 Guitarre, 
1 Bibliothek, 1 Wäſcheſpind, 
1 Gartenpavillon, 1 Bureau⸗ 
einrichtung 1 ledernen Reije: 
koffer und zwei do. Taſchen, 
ſowie diverſe kleinere Gegen⸗ 
1 
en ſofortige Baarzahlung öffent⸗ 
ia meiftbietend ee a 185 
ckel, 
Gerichtsvol zieber in Cartbaus 


Vorräthig in allen Spezerei⸗ 
und Delitateffergäben 


den Inhaber, 0 
Die neuen 4½ 7 Pfandbriefe sind in dem Verhältnies von 109 Rubel Metall = AM. 321,62 D. R.-W. = Frances 397,80 = holl. fl. 190,70 = 
15 Pfd. 14 Sch. 10 d. Sterling an- gestellt. l 
Die neuen Pfandbriefe sind in halbjährlichen Raten wit 4% % p. a, verzinslich, und gelangen die Zinsen am 2/14. Januar und 1./13. Juli 
jeden Jahres an den bisherigen Zahlstellen, in den enisprechenden Valnten zur Auszahlung. 
Die Tilgung der neuen 4% J Pfanabricfo erf.et zum Nennpwertbe Sie beginnt mit dem zweiten Semester 1887 und soll spätestens bin- 
nen 56 Jahren beendet sein. Am 1/18. Mai und 1/18 November eines jeden Jahres findet am Sitz der Gesellschaft zu St, Petersburg, in Gegen- 4 
wart eines Bevollmächtigten der Kaiserlich Russischen Regierung die Verloosung der zu tilgenden Pfandbriefe statt, wobei halbjährlich 0,2085 x 
des Nominalbetrags der ausgegebenen Pfandbtirfe, soweit sole nicht zur Pi!gung von Schulden in Natura restituirt worden sind nebst den 3 
Zinsen auf die ausgeloosten Pfandbriefe zu verwenden sind. Die gezogenen Pfandbriefe werden in dem auf die Ausioosung nächstfolgenden Zahlungs- 
termin, bei den bisherigen Zahlstellen in den entsprechenden Valuten eingelöst, 
Die Pfandbriefe sind mit Coupons für 14 Jahre versehen und mit Talons, welche seiner Zeit an der Casse der Gesellschaft und den 
Zablstellen kostenfrei gegen neue Ceuponsbogen umgetauscht werden. 
Alle, die Pfandbriefe betreffenden Publicationen erfolgen ausser in den Russischen Blättern in zwei Berliner und einer Frankfurter Zeitung. 
Der Gegenseitige Boden- Credit-Verein hat eich mit den Contrahenten der 5% Metallpfandbriefe 
Herren Gebrüder von Rothschild, Paris, 
„ M A. von Ratlschild & Söhne, Frankfurt a. M., 
Herrn S. Bieichröder, Berlin, N 


St.- Petersburger Disconto-Bank, St.-Peteraburg, 
St.„Petersburger Internationale Handelsbank, St-Petersburg, 
hinzugetreten sind, behufs Durchführung der Conversion in Verbindung gesetzt, 
Die Conversion erfolgt zu den Bedingungen, welche die genannten Firmen veröffentlichen werden, 
St.-Petersburg, Im Mai 1887. 


Russischer Gegenseitiger Boden-Credit-Verein. 


als ‚hen eg angeitig en Boden- Oredit - Vereins fordern wir die Besitzer 


zu welehen die 


ſowi⸗ Couditorcien 


CHOCOLAT 


Unter Bezuenehme anf die vorstehenden Mittheilungen des Rus 


der 5 Metallpfundbriefe des genannten Vereins 3 auf, ihre ‚PB et Zeit 
| mEnIeR || om 2. Juni bi ai St. bahn 
nd ein R i Mere, . . von ie 4 uhr a . ißeiſern 
— 7 N £ 5 cr Maar ae arten rundet 
re . St. tersburger Diao — in 8 tersburg, x er 2 3 155 n 5 
Vor ge e — Sr 3 Be Handelsbank 10 1 7 
warn TEN Le . Petersburger Kriva an n St. Petersburg, — 

— „ Russischen Bank für auswä n Handel in St. Petersburg, Pilaſter⸗Säulen 

Preis ver Pfund &. 1,60, im Innern des Russischen Reiches bei den Filialen der Staatsbank, für Schaufenſter, 


bei Herra L. Lambert in Brüssel, 
f A. Gunsl in Amsterdam, 
zum Umtausch gegen neue 4½ % Metallpfandbriefe einzureichen. 
Dieser Umtausch findet unter felgenden Bedingungen statt: N = 2 2 
Die Stücke sind mit doppelten arithmetisch geordnetem Nummern- Verzeichniss in der obenbezeichneten präklusivischen Frist, während 
der bei j der Firma üblichen Geschäftestunden einzureichen, Dieselben werden mit dem Convertirungs-Vermerk versehen den Besitzern zurückgegeben, 
und die dazu gehörigen Couponsbogen nebst PTalons von den Convertirungsstellen zurückbehalten. 
Bei der Einreichung der 5% Metallpfandbriefe in Berlin und Frankfurt a, M. wird den Besitzern eine Convertirungs-Prämie 
im Betrage von 17 H. 60 5 D. R W für jeden eingereichten Pfandbrief sofort baar ausgezahlt. 8 r 
Bei der Einreichung der Pfandbriefe in St. e Brüssel und Amsterdam findet die Auszahlung der Convertirungs-Prämie in der 
betreffenden Landesmünze stait, 5 
Gegen Einreichung der abgestempelten 5 7 Pfandbriefe wird die Auslieferung der neuen 4½ % garantirten Pfandbriefe erſelgen, sobald 
dieselben fertiggestellt sind, worüber seiner Zeit öffentliebe Bekanutmachung «rfolet, Dieser Umtausch geschieht bei derjevigen &nmeldestelle, deren 
Ocnvertirungs-Vermerk sich auf dem Pfandbrief befindet, Die in Deu d zur Ausgabe gelangenden neuen Pfandbriefe werden mit 
dem Deutschen Reichsstempol versehen sein, 
Bei der Einreichung der 5% Metallpfaudbriefe ist der Ooupon per 1. Juli 1887 zu detachiren, 
neuen 4%, % Metallpfandbriefe mit Coupons per 1. Januar 1888 und fo en versehen sein, 
Umtauschtormulere können ron den Umtauschstellen kostenfrei bezogen werden 


Paris, Frankfurt a. M, Berlin, St. Petersburg, 
Mai 


Gebrüder von Rothschild. M. A. von Rotkschild & Söhne. S. Bleichröder. 
St, Petersburger Discontobank. St. Petersburger Internationale Handelsbank. 


Von dem Bankhause S. Bleichröder in Berlin, sind wir beauftragt, Anmeldungen auf Grund des 
vorstehenden Prospecius entgegenzunehmen und die Convertirung kostenfrei zu vermitteln. Die Anmeldungs- 
Formulare können bei uns in Empfang genommen werden. 

Danzig, den 2. Juni 1887, 


Danziger Privat-Actien-Bank, 
Dampfbootfahrt. [ Die Trink⸗Anftalt 


Danzig Meufahr wasser. u. 
Dr. Schuster & Kaehler 


Unterlagsplatten, 
Balkeuſchuhe, 
Bauwinden, 
Rammbären 


liefert zu billigſten Preiſen 


Risengiesserei und Maschinen- 


Fabrik (6535 
C. G. Springer-Danzig. 


Wichtig fürBrautletue! 


Verziehungs halber iſt eine ganz 
nen eingerichtete Wirthſchaft, größten⸗ 
8 mahagoni Mobiliar, im Ganzen 
oder auch theilweiſe zu erkaufen. 
Ebendaſelbſt ift auch die Wohnung, 
beſtehend aus zwei Stuben, Küche. 
Keller u. Bodenrgum zum 1. Juli cr. 
zu vermiethen. Zu beſehen Mittags 
von 12—1 Uhr und Abends von 8 
br bei e. Wickel. Gr, Sch welbeng 7,1. 


Emser Pastillen 


aus den festen Destandtheilen des 
Emser Wassers unter Leitung der 9 
Administration der König Wilhelms B4 
Felsenquellen bereitet, von bewälr- B% 
ter Heilkraft..gegon die Leiden der 
Respirations- und Vordanungs-Or- 
gane, in plombirten Schachteln mit B% 
Controle-Streifen vorräthig: 20 
In Danzig bei Albert Neu- 
mann, en gros & en detail, s0- 
wie bel: E. Hediuger, Apotheker, #6 
Apotheker Hildebrand, E. Kom- 
städt, Raths - Apotheke, Gebr. 
Paetz old, A. Roh eder. Apoth,, 
F. Domke. Rud. Roemer; l. Conits & 
b. Apotheker E. W. Schultze; in N 
Dirschau bei O. Mensing, Adier- MM 
Apotheke, Apoth. K Magierski; F 
in Marienburg bei Apotheker H. 
Beute „Apotheker Erust Lincke; 
in Mewe bei Apotheker O. 
Schotte; in Neuteich bei Apo- 
1 theker Dressler, in Schlocheu bei 


und werden die dagegen auszugebenden 


4 ApothekerR. EK. PI- th; inTiegen- 
hof bei Alb, Baumgart, 


an 


Ein Jagdhund 


iſt billig zu verkaufen Steindamm 6, 1. 


Seit 
bewährt . 
Daubitz⸗Magenbitter. 

Echt zu haben bei Albert 
Neumann, Der mann Lietzan, 
N Nob. Zube, Dirſchau (6710 


m Jahren gleichmäßig F 


100 
Ein gutes * 
Compagnie⸗Chef⸗ (auch Adju⸗ 
tanten⸗) Pferd 


| 
| 
| 
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